Sonnabend, 29. November. 


Grandenzer 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feßtagen, 
in der Expedition, 


koſtet für Sraudeng 
Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
laͤhrlich vorauszahlbar 1, Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Serantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Rellamens 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Der Geſellige. 


x 


No. 280. 


65. Jahrgang. 


Jeitung. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdy 
Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lautenburg: M. Jung 
Liebemühl Opr.: C. Kühn. Marienwerder: N. Kanter. Nakel: J. Levyſohn. Neidenburg 
8. Rev. Neumark: J. Köpke. Ofterode: P. Minning's Buchhdlg., F. Albrecht's Buchd⸗ 
Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs 


Oezirk Marienwerder 13 Pf. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porio- oder Speſenberechuung. 


Für den Monat Dezember 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ ſchon jetzt 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 60 Pf., frei ins Haus zu 75 Pf. 
entgegengenommen. 

E Meubinzutretenten Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 
an us wenden. Die Expedition des Gejelligen. 


— ——— — ͤ—— —¼ — — 
Internationale Maulwürfe und Hamfter. 


— Nach dem deutſchen Reichs ſtralgeſetzzuch werden Kaufleute 
welche ihre a eingeſtellt haben, wegen ee 
Bankerutts mit Gefängniß beftrait, wenn fie durch Auf⸗ 
wand, Spiel oder Differenzhandel mit Waaren oder Börſen⸗ 
apieren übermäßige Summen verbraucht haben bezw. 
bg geworden find. Dieſes Vergehens haben ſich die 
ider Baring in London ſchuldig gemacht und zwar unter 
ſehr erſchwerenden Umſtänden. Sie haben ihre Zahlungen 
eingeftellt, nachdem es ihnen nicht in genügendem Maße ges 
lungen war, die von ihnen ausgegebenen und angeprieſenen 
Papiere leichtſinnniger Staatsverwaltungen, deren Zahlungs- 
unfähigkeit vorauszuſehen war, an den Mann zu bringen, 
und ſo die leichtgläubige Kapitaliſtenwelt zu übervortheilen. 
Die ſchließliche Zahlungscinſtellung des Hauſes Baring er⸗ 
ſcheint um fo ſtraſbarer, als fie alle europäiſchen Werth⸗ 
papiere in Mitleidenſchaft zog und ſelbſt die Kurſe deut⸗ 
— und preußiiher Staatspapiere und hiermit zugleich 
eren Beſitzer ſchädigte. Indeſſen hat man nichts davon ver⸗ 
nommen, daß die Inhaber jenes Bankhauſes in England 
irgendwie zur Veranwortung gezogen würden. 
, Wie uns von dieſem Donnerstag aus London berichtet 
wird, hat im engliſchen Unterhauſe Schatzſekretär Goſchen eins 
lach erklärt, es liege nicht in der Abſicht der Regierung, 
eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion behufs Prüfung der Reſorm⸗ 
bedürftigkeit der Bankakte einzuſetzen. Sollte eine Abände⸗ 
tung des Bankgeſetzes erforderlich erſcheinen, fo werde die 
Regierung In en eine ſolche beantragen. Da wird man 
nge warten können] Eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion der 
„Bauk von England“ iſt allerdings zuſammengetreten aber 
ur um die argentiniſchen Finanzangelegenheiten zu unter⸗ 
chen. In England will man nichts ſehen; man beſchäftigt 
ch eben nur mit den Geldzuſtänden jener ſüdamerikaniſchen 
epublik, welche de in Geſchäftsverbindung mit den Barings 
and und noch ſteht. Die Mitglieder der Londoner Unter⸗ 
uchungs⸗Kommiſſion haben ſich am Donnerstag zu unbe⸗ 
ingtem Stillschweigen verpflichtet, man wird alſo nicht er⸗ 
jahren, was eigentlich bei der Unterſuchung herausgekommen iſt. 

Die Börſenpreſſe aller Länder, auch in Deutſchland, 
gat von dem Sturze des „Welthauſes“ derart geſprochen, als 
ob es ſich um eine weltgeſchichtliche Tragödie, um den er⸗ 
ſhütternden Fall eines Miniſters u. dergl. handle, und ge⸗ 
priefen wurden die Rothſchilds und diejenigen Banken, 
welche ihren Vortheil darin fanden, dem bankerotten Bank⸗ 
hauſe zu Hilfe zu kommen und es zu neuem Anſehen wieder 
aufzurichten, damit die Inhaber desſelben vor Schaden und 
Armuth geſchützt werden. 

Es drängt ſich da aufs Neue die Frage auf, ob denn die 
Strafgeſetze etwa nur für die kleinen Schwindler und 
Bankrutteure gelten und nicht auch für die großen, wie⸗ 
wohl die Letzteren, wie die Kriſis Baring bezeugt, weite, 
gänzlich unbetheiligte Kreiſe ſchädigen. Seitdem das beweg⸗ 
liche Kapital mit Hilfe der raſch entwickelten Börſenſpekulation 
fi, in einzelnen wenigen Händen ſtark angeſammelt hat, find 
die großen Börſenkriſen raſcher als je zuvor auf einander 
gefolgt: der Bontoux⸗Krach, die Panama⸗Kataſtrophe, der 
Zuſammenbruch des Comtoirs d'Escompte, der Kupferkrach 
und nun der Bankerutt des Hauſes Baring. Entweder neh⸗ 
men dieſe Kriſen zu oder ſie werden unter der Oberherrſchaft 
des Hauſes Rothſchild im Keime erſtickt — in jedem Falle 
fordert die Entwickelung der Hochfinanz die ernſte Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierungen heraus. Die Thaten 
der modernen Hochfinanz mit Rothſchild⸗Baring an der Spitze 
ind nicht nur gemeinſchädlich, fie bedrohen nicht nur die 
nanzielle Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Staaten, nicht 
nur die berechtigten Intereſſen des Privatkapitals, ſondern ſie 
untergraben auch, weil fie unſittlich find, die beſtehende 
Beſellſchaftsordnung und fördern die Sozialdemo⸗ 
kratie, deren Organe ſolche Vorkommniſſe — und nicht mit 
Unrecht — aufs Höchſte auszunutzen wiſſen. Die rothe 
Juternationale weiſt auf die goldene Internationale hin. 

Ueber die Art und Weife, wie die uneigennützigen Roth⸗ 
ſchilds den großen verkrachten Häufern, z. B. dem Pariſer 
2Kupferringe“ zu „Hülfe“ kommen, darüber verbreitet eine 
ürzlich von dem ehemaligen Sekretär der hauptbetheiligten 
Pariſer Bank abgejaßte und für den höchſten franzöſiſchen 
Gerichtshof beſtimmte Vertheidigungsſchrift Licht. Der Barifer 

pferring bezweckte, wie man ſich erinnern wird, eine Preis⸗ 
Reigerung des Kupfers, während ein Londoner Händlerring 
die Rupferpreife zu drücken ſuchte. Nach der Vertheidi⸗ 
Be gaben die Rothſchilds für den Pariſer 
upferring 10 Millionen Franken her, gewährten aber gleich 

itig dem Londoner Händlerring große Vorſchüſſe; 
umterſtützten demnach in Paris die Spekulation & Ia hausse 

hohe Preiſe) und in London die e à la baisse 
oi n London wie in Paris achienen bis 


Rothſchilds nicht als Betheiligte, ſondern nur als Darleiher. 
Hierdurch; ſicherten fie ſich nicht nur von vornherein unter 
allen Umſtänden entiprechenden Gew inn, ſondern fie ent 
zogen ſich auch, ihrer Mein ung nach, der moraliſchen 
Verantwortlichkeit für die ganze Spekulation. Während die 
an den beiden Kupferringen betheiligten Spekulauten gegen 
einander kämpften, hielten ſich die Rothſchilds im Hinter⸗ 
grunde und heimſten ihren Gewinn ein. Derſelbe läßt ſich 
annähernd ſchätzen, wenn man ſich erinnert, daß die vorge⸗ 
ſchobenen verleiteten Spieler, die Aktionäre und Obligationen⸗ 
Inhaber der Société des Meétaux (der Geſellſchaft für Me⸗ 
talle), das Comptoir d’Escompte, der Kupſerbergwerke ꝛc., im 
Ganzen zwiſchen 300 und 400 Millionen Franken ver⸗ 
loren haben. Sie waren Spielbälle in den Händen der 
Rothſchilds und wurden mit allen Künſten Rothſchild'ſcher 
Finanzpolitik aus geplündert. Als den Rothſchilds endlich 
beliebte, den Kupferring zum Krache treiben zu laſſen, da 
waren ſie als die bloßen Gelddarlelher nicht nür im Beſitze 
ausreichender Bürgſchaſten, da hatten fie nicht nur die 
Schwankungen der Kupſerpreiſe ausgenutzt, ſondern fie über⸗ 
nahmen ſchließlich auch die Vorräthe des Kupferrings in 
Höhe von 150 000 Tonnen zum Peeiſe von je 800 Mark, 
welche ſie ſeither zu 1200 bis 1600 Mark zum Verkauf 
brachten. 

In England und Frankreich ſcheut man ſich offenbar, 
die eigenthümlichen Geſchäftspraktiken der Roth⸗ 
ſchilds vom Standpunkte des geltenden Strafrechtes ein⸗ 
gehend zu unterſuchen. Das iſt unter allen Geſichtspunkten 
zu beklagen, da die Alleinherrſchaft der Rothſchilds auf den 
europäiſchen Geldmärkten ſchließlich alle Staaten zu ſchädigen 
droht. Wenn gewiſſe, in Deutſchland und Oeſterreich er⸗ 
ſcheinende Börſenblätter trotz alledem die Verherrlichung des 
Hauſes Rothſchild betreiben, ſo wird die öffentliche Meinung 
in Deutſchland wiſſen, was fie von dieſen „Offiziöſen der 
internationalen Geldmacht“ zu halten hat. Es ſcheint noth⸗ 
wendig, daß die Staaten Maßnahmen ergreifen gegen vie 
bisherige Freiheit des internationalen Spekulationsverkehrs, 
insbeſondere gegen die Einfuhr ausländiſcher Werthpapiere. 
Freilich, die Staaten ſind ſo verſchuldet mittelſt ihrer 
Anleihen bei den „großen Finanzleuten“, daß wenig Ansficht 
iſt auf ein energiſches Eingreifen, auch dürfen die Regie⸗ 
rungen ja die Rothſchilds der verſchiedenen Länder nicht in 
üble Laune verſetzen, damit jene zu rechter Zeit Geld leihen. 
Auf alle Fälle kom'nt es bei der jetzigen Finanzwirthſchaft 
der Staaten — die faft ſämmtlich unfähig erſcheinen, ſich 
unabhängig zu machen von den „großen Finanziers“ — 
ſchließlich immer dahin, daß letztere die Hamſter ſind. Sie 
häuſen Barren auf Barren an, während der Armen und der 
Kapitalbedürſtigen immer mehr werden. Ein böſer Zuftand 
fürwahr, welcher unſere ganze Kultur, wle geſagt, nicht weni⸗ 
ger bedroht, wie die Sozialdemokratie. Ja letztere iſt viel⸗ 
leicht weniger gefährlich, weil ſie unpraktiſch iſt. 


In der Budgetkommiſſion berichtete am Donnerstag der 
Abgeordnete Pelletan über die finanzielle Lage; vinkreichs und be⸗ 
zifferte die franzöſiſche Staatsſchuld über 22 824 043 690 
Fres., welche durchschnittlich mit 4,62 pCt. vom Effectivbetrage 
verzinſt wird. Pelletan ftellte feſt, es ſei dies eine ſehr große 
Schuld, die Welt erachte jedoch den Kredit Frankreichs für 
ſolide genug, ſo daß auf dem Geldmarkte der Preis der Renten 
5 nur wenig über eine dreiprozentige Verzinſung ſtelle. Eine 

erminderung herbeizuführen ſei unmöglich wegen der Art, wie 
die Anleihen aufgenommen werden. — Welches Geſchäft mag 
der Pariſer Baron de Rothſchild dabei gemacht haben? 


— Nach dem Haushaltsplan der deutſchen Reichsſchuld 
beläuft ſich 
userforderniß 


l 
die 4 % Reſchsſchuld auf Mk. 450,000,000 N. 18,000,000 
die 31/0, Meichsſchuld „ „ 699,700,000  „ 24,185,000 
die 3 % Reichsſchuld „ 2 391,452,535 RN" 10,417,500 
Mk. 1,641,152,585 Mk. 52,602,500 
Von der 3% Reichsſchuld ſind erſt Mk. 50,000,500 aus⸗ 
gegeben. Das Reichsſchatzamt iſt hiernach noch zur Ausgabe 
von Mk. 341,452,535 3% Reichsanleihen befugt. 


Ein großes Trieſter Haus in Firma Morpurgo & Paſente 
(Verwandte von Rothſchild) hat kürzlich in Odeſſa ein Zweig⸗ 
geſchäft errichtet, um die Getrei deaus fuhr von Südruß⸗ 
land nach Oeſterreich zu betreiben. Dieſe Gründung ſteht 
offenbar in Zuſammenhang mit der Möglichkeit der Ein⸗ 
führung deutſcher Differenzialzölle zu Gunſten des öſterreichiſch⸗ 
un Ber Aa und zu Ungunſten des rnſſiſchen Getreides. Wenn 
Oeſterreich⸗Ungarn, nicht aber auch Rußland, ſein Getreide 
zu billigen Zollſätzen nach Deutſchland ausführen kann, fo 
wäre es ein gewinnverheißendes Geſchäft, in Erſatz dafür 
ruſſiſches Getreide nach Oeſterreich⸗Ungarn zu ſenden, vielleicht 
dort naturaliſiren laſſen und als dſterreſchiſch.ungerſſches Er⸗ 
eugniß weiter nach Deutſchland zu verfrachten. Mit Rück⸗ 
icht auf die heutige Miſchungsinduſtrie wird ſich dieſer Handel 
nicht ganz unterdrücken laſſen. Deutſchlands Zollkaſſen wie 
Deutſchlands Handelshäfen würden natürlich darunter zu 


leiden haben. 
— on 1 
Aus dem Reichshaushalt für 1891/92. 


Im 88 der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
kommen bei der Betriebsverwaltung in Fugang: 15 Borfteher 1. 
Kl., 15 Kaſſtrer, 3 Raffirer in Berlin, 47 berſekretäre, 16 Vor⸗ 
5 2. Klaſſe, in Abgang 120 Sekretäre, welche zur Hälfte in 

beraffiſtenten-, zur Hälfte in Affiſtentenſtellen umgewandelt 


we er in Zugang 60 Oberaffiftenten, 60 Aſſiſtenten. 
400 neus ue Bee A Bon 15 


förderung der älteſten Aſſiſtenten von längerer Dienftzeit zu Ober 
ayflitenten mit je 2200 Mk. 500 neue Stellen für Aſſiſtenten mi 
je 1600 Mk. Zugang: 66 Poſtverwalter mit je 1850 Mk. zu 
Umwandlung von Poſtagenturen in Poſtämter 8. Kl.; ferner Zu 
gang: 1170 Stellen für Unterbeamte im inneren Dienſt, 2% 
Packetträger und Stadtpoſtboten, 500 neue Stellen für Landbriefd 
träger ; 200 neue Poſtagenturen ſollen eingerichtet werden. 

Die Forderung für Oſtafrita im neuen Reichshaushal 
beträgt 3½ Millionen Mark, darunter 2 200000 Mek. für di 
Schutztruppe, 800 000 Mk. für die Flotille und 500 000 Mk. für 


die Civilverwaltung. / 

— In dem Reichsetat für 1891/92 find für neue Mili⸗ 
tärbauten ausgeworfen: Für das Kommandanturgebäude un 
das Diviſtonskommando in Graudenz (Geſammttoſten 250 E 
Mark) als erſte Rate für Grunderwerb 18000 Mk.; für Erweite⸗ 
rung des Garniſonlazareths in Graudenz als zweite Rate 
(Gefamnittoften 340000 Mk.) 40000 Mk., für eine Garniſon⸗ 
Waſchanſtalt in Al lenſtein 100500 Mk., für Erwelterung des 
Garniſonlazareths daſebſt (Geſammtkoſten 112 000 Mk.) als letzte 
Rote 62 000 Mt.; 15 den Magazinban in Dt. Eylau (Geſammt⸗ 
koſten 154500 Me. für Grunderwerb als 2. Rate 6000 Mk., für 
eine Jufanterie⸗Bataillons⸗Kaſerne ebendaſelbſt (Geſammtbedarf 
1129 196 Mk.) als 1. Rate 300000 Mt., für den Magazinbau in 
Oſterode (Geſammtkoſten 190600 Mt.) als letzte Rate 140000 Mk. 
5 — für den Neubau einer Garniſonkirche in Thorn (Ge⸗ 
ammtkoſten 530000 Mk.), als 1. Rate zur Entwurfsbearbeitung 
100000 Mk., für die Garniſon⸗Waſchanſtalt daſelbſt (Geſammt⸗ 
koſten 210 800 Mk.) als letzte Rate 80 800 Mk., zum Bau eines 
Artillerie⸗Wagenhauſes daſelſt der volle Bedarf mit 76 000 Mk., 
zum Bau einer Infanterie-Batalllonskaſerne in Strasburg 
in Weſtpr. (Geſammtbedarf 619000 Mk.) als erſte Baurate 
400000 Mk, und endlich in Danzig für den Bau und die Ein⸗ 
richtung des Bekleidungsamtes (Geſammtkoſten 475 000 Mk.) als 
zweite Rate für Bau und Grunderwerb 419000 Mk., für das 
Intendanturgebäude (Geſammtbedarf 220000 Mk.) als erſte Rate 
170000 Me., für Neueinrichtung des Traindepots (Geſammtkoſten 
700000 Mk.) als letzte Rate 150 000 Mt., und zur Errichtung der 
Kriegsſchule in Danzig (Geſammtkoſten 500000 Mart) als erſu 
Baurate 120000 Dit, 


Dr. Koch. 


— Der auf den 11. Dezember fallende Geburts ta 
des Profeſſors Dr. Koch wird in Klausthal, an ſeinem 
Geburtsorte, von der Bevölkerung mit einer allgemeinen 
Feier begangen werden. Am Geburtshauje Koch's fol eine 
Gedenktafel befeſtigt werden. N 

— Die Besfiner medizinische Geſellſchaft ſowie verſchte⸗ 
dene Aerztevereine im Auslande (z. B. in Prag, Charkow 
haben den Proſeſſor Robert Koch zum Ehrenmitglied ernannt. 

— Der Schwiegerſohn Koch's, Stabsarzt Puh, ſoll den 
Profeſſortitel erhalten haben. 

— Während bisher noch kein Fall endgiltiger Heilung 
nach Koch'ſchem Verfahren beobachtet war, wird Oberſtabs⸗ 
arzt Köhler (von der Charitee) in der heute erſcheinenden 
„Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ den erſten Fall eines 
dete geheilten Lupus (Geſichtsflechte) mit 
theilen. 

— Nach Koch's eigenen Mittheilungen ſoll die Anfer⸗ 
tigung feiner Lymphe binnen 14 Tagen etwa fo weit ge⸗ 
fördert ſein, daß dieſelbe von dann ab allen Aerzten wird 
zur Verfügung geſtellt werden können. Eine ganze Schaar 
von jüngeren Chemikern — man ſpricht von 50 bis 60 — 
iſt in dem Koch'ſchen Laboratorium gegenwärtig mit der 
Ausführung derjenigen chemiſchen Prozeſſe beſchäftigt, welche 
zur Herſtellung der Lymphe erſorderlich ſind. Es wird 
dabei eine derartig vorſichtig ausgeſonnene Theilung der Ar⸗ 
beit eingehalten, daß den einzelnen Chemikern ein Einblick 
in den eigentlichen Znſammenhang ſich unmöglich eröff⸗ 
nen kann. 

— Herzog Karl Theodor in Balern beſuchte am Mittwoch 
mit feiner Gemahlin in Begleitung des Geh. Raths Koch die 
Privatklinik von Prof. Krauſe in der Ziegelſtraße. Geh. Rath, 
Koch demonſtrirte ſelbſt das Injektionsverfahren an Patienten 
und gab eingehende Erklärungen. In der genannten Klinik be⸗ 
findet ſich zur Zeit auch der greiſe lungenkranke Oberbürgermeiſter 
a. D. Winter von Danzig, welcher ſich dem Koch'ſchen Ver⸗ 


fahren unterzogen hat, ohne bisher eine Beſſerung feines Leidens 
zu erfahren. 


Ein Arzt, Dr. Böhm in Dresden, meint, es wäre zwar 
ganz vernünftig, auch bei Rindern mit dem Koch'ſchen Mittel 
Verſuche anzuftellen, aber er fürchte nur, daß es hier jo geht, 
wie bei der Impfung der Schafe gegen Pocken, — fie ſchützt 
nicht, ſondern ſie ſchadet ſogar derartig, daß die Schafimpfung 
ſtaatlich verboten worden iſt. 

Es iſt ſicher feſtgeſtellt, daß die Tuberkuloſe der menſch⸗ 
lichen Lunge durch Genuß tuberkulöſen (perlſüchtigen) 
Rindfleiſches zugeführt wird, nicht allein durch den zer⸗ 
ſtäubten, in die Luft verſchleppten, getrockneten Auswurf; 
Schwindſüchtiger. Es ſteht feſt, daß ſehr viel Rinder tuber⸗ 
kulös ſind. In Augsburg allein wurden, in u Jahren 2200 
tuberkulöſe Kühe geſchlachtet und verzehrt. Dr. Arloing be⸗ 
rechnete hierzu, daß das Fleiſch eines einzigen wberkulöſen 
Ochſenvierzehnhundert Perſonen der Gefahr ausſetze, die 
Tuberkuloſe zu bekommen. „Nun ja“, könnte jeder fragen, 
„warum erlauben das die Thierärzte, die Regierungen d“ 
Antwort: Weil ſonſt vielfach die Thierzüchter ruinirt wären, 
der Preis des Fleiſches ſich verdreifachte und Sleifhmanget 
e Da ſollte man eigentlich Pflanzenkoſtvertilger 
werden 

Wir werden immer eher darnach ſtreben müſſen, meint 
Dr. Böhm, durch Verbreitung guter Geſund eitslehren 
in alle Kreiſe verheerenden Heiden den Boden zu ent⸗ 
Bien als erſt gegen ſchon beſtehende Krankheiten durch 

- nders Müttel vorzugehen. > 


bepujs Be | Spealale und a 


© 


Berlin, 27. November. 


Der Kalſer ließ ſich heute Vormittag in Groß ⸗Strehlitz 
durch den Flügeladjutanten und Abtheilungschef im Kriegs⸗ 
ininifterium, Oberſt⸗Lieutenant von Lippe, Vortrag halten 
und erledigte alsdann mehrere Stunden hindurch Regierungs- 
Zeſchäfte. Die Abfahrt nach Pleß war auf Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr feſtgeſetzt. 

— Am Montag den 1. Dezember Vormittags findet (aus 
Anlaß der Feier des 250jährigen Regierungsantritts des Großen 
Kurfürſten) auf dem Platze am Opernhauſe in Berlin eine große 
Parade ſtatt, kommandirt von General Lieutenant Edler 
v. d. Planitz 2. 

In allen Schulen der Provinz Branden burg wird die 
Erinnerungsfeier begangen. 

( Der Bundes rath hat dem Antrage Preußens betreffend 
die Einziehung der Noten der Magdeburger Privatbank und der 
Provinzial-Aktienbank des Großherzogthums Poſen die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. 

— Die Bürgerſchaft von Hamburg hat einen Antrag 
angenommen, den Senat zu erſuchen, derſelbe möge im 
Bundesrath dafiir eintreten, daß die noch beſtehenden Ein⸗ 
fuhrverbote von Lebensmitteln aufgehoben werden. 

— Mit dem Ablauf dieſes Monats kehren 13 ftürkiſche 
Offiziere, welche drei Jahre hindurch à la suite der deutſchen 
Armee ſtanden, in ihre Heimath zurück und an ihre Stelle ent⸗ 
ſendet der Sultan wiederum eine Abordnung von 16 Offizieren. 
Ju ihrer Begleitung befinden ſich auch zwel Aerzte, welche der 
Sultan, abgeſehen von den bereits nach Berlin geſchickten vier 
Aerzten, zum Studium des Koch'ſchen Heilverfahrens ſendet. Die 
Reiſe der 6 Aerzte, ſowie den Aufenthalt in Berlin beſtreitet der 
Sultan perſönlich. Wie es heißt, hat der Sultan auch erklärt, 
er werde, um die Koch'ſche Entdeckung ſeinem Reiche nutzbar zu 
machen, dafür das Doppelte von dem aufwenden, was er für 
Paſteur's Mittel zur Bekämpfung der Tollwuth ſeiner Zeit zur 
Verfügung geſtellt habe. Es waren dies 200000 Mark, jo daß 
mithin Abdul Hamid bereit wäre, 400000 Mark für das Koch'ſche 
Heilverfahren auszugeben. 

— Die deutſchfreiſinnigen Abgg. Dr. Barth und Rickert 
haben den bereits früher eingebrachten Antrag betr. Abänderung 
des Wahlgeſetzes behufs Sicherung der Wahlfreiheit (Abgabe 
des Stimmzettels in verſchloſſenen Couverts u. ſ. w.) in berichtigter 
Ana vorgelegt. Darnach jol auch zum Wahlgeſetze ein Zuſatz 

zugefügt werden, daß die Wahlbezirke mindeſtens 400 Eins 
wohner umfaſſen und möglichſt mit den Ortsgemeinden zuſammen⸗ 
fallen ſollen. 

— Der Abg. Rintelen (Juſtizrath, Centrum) hat feinen 
Antrag betreffend die Eutſchädigung für unſchuldig er⸗ 
littene Strafen wieder eingebracht. 

— Der freikonſervative Abg. Schulz⸗Lupitz hat im Abge⸗ 
ordnetenhauſe den Antrag geſtellt, die Regierung zu erſuchen, 
eine Verſuchsanſtalt für Pflanzenſchutz (phytopathologiſche Station) 
dehufs Abwehr thieriſcher und pflanzlicher Schädlinge im Ans 
ſchluſſe an eine landwirthſchaftliche Hochſchule zu errichten, und 
die hierzu erforderlichen Mittel bereits im Staatshaushaltsetat 
für 1891/92 bereit zu ſtellen. 

— Der Stapellauf des in Stettin ſeiner Vollendung entgegen 
Ln Doppelſchrauben⸗Schnelldampfers „Fürſt Bismarck“ 


udet dieſen Sonnabend ſtatt. Der Fürſt hat, dem „Hamburger 

orreſp.“ zufolge, mit Rückſicht auf die wenig günſtige Jahreszeit 
es ſich verſagen müſſen, den Taufakt persönlich zu vollziehen; 
er hat ſeine Nichte, Frau von Bismarck, mit ſeiner Vertretung 
betraut, und hat in einem an die Direktion der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft gerichteten Schreiben feinem 
bejonderen Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß er nicht zus 
gegen ſein könne, wenn ſein Pathenſchiff, das größte Schiff 
deutſcher Flagge, ſeinem Elemente übergeben wird. 

— Die Handelskammer des Regicrungsbezirks Magde⸗ 
burg mit dem Sitze in Halberſtadt hat aus Anlaß der 
neuen Zuckerſteuervorlage anf den 6. Dezember in 
den großen Rathhausſaal zu Magdeburg eine Verſammlung 
einberufen, um den Rübeninduſtkievereinen, den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen und den Mitgliedern des Handels Ge⸗ 
legenheit zu geben, gegen die neue Zuckerſteuervorlage Stels 
ung zu nehmen. 

— Eine nach Tauſenden zählende Verſammlung von Ci⸗ 

arrenarbeitern in Altona hat beſchloſſen, über die 
Sele, in denen Arbeiter gemaßregelt worden ſind, die 
perre zu verhängen, dergeſtalt, daß ſelbſt die Haus⸗ 
arbeiter den angefeuchteten Tab ak unverarbeitet liegen laſſen. 
Die Lohnkommiſſion hat unbeſchränkte Vollmacht erhalten. 
Eine große Anzahl von Arbeitern iſt abgereiſt. Die Fabri⸗ 
kanten haben die in anderen größeren Städten anſäſſigen 
Fabrikanten von der Sachlage in Kenntniß geſetzt. 

— In einer dieſen Donnerstag in Braunſchweig ſtatt⸗ 
gehabten, von verſchiedenen Ständen und Parteien beſuchten 
evangeliſch⸗ſozialen Verſammlung wurde beſchloſſen, an 
den Prinzregenten eine Adreſſe zu ſenden, in welcher der 
Wunſch ausgeſprochen wird, daß es unter ſeinem Regimente 
elingen möge, auch in Braunſchweig die von dem Kaiſer ge⸗ 
100 Aufgaben zu verwirklichen, namentlich den von Klaſſen⸗ 
aß und Parteihader zerriſſenen inneren Frieden auf dem 
Boden des chriſtlichen Glaubens und der Liebe wieder zu 
gewinnen. 

— Ein Aufruf zur Gründung eines Volksvereins für 
das katholiſche Deutſchland ſoll in den nächſten Tagen, 
wie die Köln. Volksztg.“ meldet, erſcheinen. Der Volksverein 
ſoll — wie es heißt — auf breiteſter Grundlage die Ver⸗ 
theidigung der chriſtlichen Geſellſchaftsordnung, namentlich 
gegenüber den ſozialdemokratiſchen Angriffen führen.“ 
Ein Komitee in Halle, dem auch verſchiedene Pros 
feſſoren der Univerſität angehören, hat einen Aufruf erlaſſen, 
der dazu auffordert, einer Petition an den Reichstag zum 

wecke des Proteſtes gegen die Rückberufung des 
eſuitenordens beizutreten. 

— Die Direktionen der techniſchen Inſtitute in Spandau 
Pe ſich, um den überhandnehmenden Rohheiten und Wider⸗ 
etzlichkeiten der Arbeiter gegen die Organe der öffentlichen 
Sicherheit zu ſteuern, zu einer ſtrengen Maßregel veranlaßt ge⸗ 
ſehen. Die Polizeiverwaltung iſt erſucht worden, ihnen von allen 

ällen, in denen Arbeiter der Militärwerkſtätten ſich ſolcher Aus⸗ 
chreitungen fchuldig machen, Anzeige zu erſtatten. Die fo bezich⸗ 
tigten Arbeiter werden dann ſofort aus der Arbeit entlaſſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Nach den letzten ſtürmiſchen Land⸗ 
tagsverhandlungen in Prag erſcheint das Zuſtandekommen 
des deutſch⸗böhmiſchen Ausgleiches, welcher die politiſchen 
Rechte der Deutſchen und Czechen in Böhmen regeln ſoll, ſo 
ut wie ausgeſchloſſen, und ſo wird der nationale Kampf in 

Böhmen heftiger als je weitergeführt werden. Von deutſcher 
Seite beabſichtigt man zunächſt, die für das Jahr 1891 ge⸗ 
plante böhmiſche Landesausſtellung in Prag nicht zu beſchicken. 
Da die böhmiſche Induſtrie vorwiegend in deutſchen Händen 
iſt, ſo werden Zweck und Erfolg der Landesausſtellung von 
vornherein in Frage geſtellt. 

Die Aufregung, welche durch das ſogenannte Wegtaufen 
in Ungarn hervorgerufen worden Ht und die heftige Agitation 
der er Geiſtlichkeit gegen Regierungsmaßregeln, welche 
dem „Wegtaufen“ Schranken ziehen ſollen, hat 101 die un⸗ 
zariſche Regierung dazu geführt, eine Vorlage zur Einführung 
Lex obligatoriſchen Civilehe zu beſchließen, welche dazu bei⸗ 


tragen ſoll, bei Eheſchließungen die Bevölkerung unabhängig 
von der Geiſtlichkeit zu machen. Das ungariſche Abgeordneten⸗ 
haus ſteht ganz auf Seite der Regierung. 

Holland. Die Königin⸗ Mutter Emma wird den Eid 
als Regentin und als Vormünderin der Königin Wilhelmine 
am 5. ee dem Tage nach der Beiſetzung der Leiche 
des Königs, leiſten. 

Selbſtverſtändlich kommen von allen Seiten Beileidsadreſſen 
nach Haag, auf deren Widergabe wir aber verzichten. 

Bei der Beiſetzung wird ſich die franzöſiſche Regierung 
durch eine von einem General geführte Militärdepntation ver⸗ 
treten laſſen. Zur Begrüßung und Beglückwünſchung des 
Großherzogs von Luxemburg (Adolf von Pelle bei ſeiner 
Ankunft im Lande ſoll ein hoher Beamter des Miniſteriums 
des Auswärtigen abgeordnet werden. 

In Belgien hat die Kammer am Donnerstag beſchloſſen, 
einen Antrag des Abg. Janſon auf Reviſion der Verfaſſung 
(in Bezug auf das Stimmrecht) „in Erwägung zu ziehen“. 

Eugland. Parnell iſt nur dann gewillt, ſein Deputir⸗ 
tenmandat niederzulegen, wenn von den anderen iriſchen De⸗ 
putirten eine Mißtrauenserklärung gegen ihn beſchloſſen 
würde. Dieſen Fall hält Parnell aber für unwahrſcheinlich. 
Bei der letzten Verſammlung der parnellitiſchen Deputirten 
waren 17 für den Rücktritt Parnell's, 50 dagegen; eine Ab» 
ſtimmung wurde jedoch nicht vorgenommen. Eine Beſchluß⸗ 
faſſung wurde, wie bereits mitgetheilt iſt, bis Montag ver⸗ 
tagt, um die Anſicht ſämmtlicher, auch der in Amerika wei⸗ 
leuden Parteigenoſſen einholen zu können. 

In Frankreich hat ſchon wieder ein großer Bankkrach 
ſtattgefunden. Der Bankdirektor Mary⸗Raynaud und der De⸗ 
putirte Cantal, deſſen Wahl die Kammer⸗Kommiſſion für un⸗ 
giltig erklärt hatte, waren ſeit drei Tagen verſchwunden. Nie 
mand in Paris kümmerte ſich Anfangs darum; die Herren 
konnten ja einen kleinen Vergnügungsausflug gemacht haben, 
aber am Donnerstag herrſchte große Aufregung in der Kammer 
und beſonders an der Pariſer Börſe, denn man erfuhr, daß 
Mary Raynaud, der Direktor der ſogenannten Banque d Etat 
(Staatsbank, aber nicht etwa die ſtaatliche Bank von 
Frankreich) wegen großer Verluſte — man ſpricht von drei 
Millionen Franken — geflüchtet ſei oder ſich umgebracht habe. 
Die Bank wurde von der Regierung geſchloſſen und den an⸗ 
drängenden Gläubigern wurde von dem Kommiſſar der Re⸗ 
gierung einfach geſagt: Die Bank iſt fallirt! Das Handels⸗ 
gericht wird den Fall unterſuchen! Viele Gläubiger lachen ſich 
jetzt vergnügt ins Fäuſtchen, weil ſie in der Wahlzeit, als 
verſchiedene Zeitungen Herrn Mary⸗Raynaud heftig angriffen, 
ihre in der Staatsbank niedergelegten Gelder zurückzogen hage. 
Wie viele Depoſiten die Staatsbank hatte, kann man wohl aus dem 
Umſtande ſchließen, daß im Verlauf einer einzigen Woche De⸗ 
pots in Höhe von 1800000 Fres. zurückgezogen wurden. 

Kardinal Lavigerie erklärt in einem an einen franzö⸗ 
ſiſchen Katholiken gerichteten Schreiben unter Bezugnahme 
auf die patriotiſche Anſprache, die er am 12. November an 
die Offiziere des Mittelmeergeſchwaders richtete, die Er⸗ 
fahrung der letzten Jahre habe bewieſen, daß die Republik 
die einzige für Frankreich mögliche Regierungsform ſei. 
Die Monarchie habe ſich mit dem Grafen von Chambord und 
dem Grafen von Paris, die alle Mittel für gut erklärten, 
ſelbſt den Tod gegeben. Lavigerie führt ſchließlich mehrere 
Stellen aus päpſtlichen Rundſchreiben an, um zu beweiſen, 
daß der Kirche jede Regierungsform gleich genehm ſei, 
wenn ſie nur nicht den Grundſätzen der Moral und des 
Glaubens zuwiderlaufe. — Es iſt doch gut, daß hier ein 
Kardinal öffentlich indirekt zugiebt: wenn das Papſtthum ſich 
hin und wieder als Stütze der Monarchie aufſpielt, ſo iſt 
das eitel Blendwerk. Rom macht ſeinen Pakt eben mit Mo⸗ 
narchen, Revolutionären, Republikanern u. ſ. w., wenn es 
nur ſeinen Vortheil dabei ſieht. 

Ein engliſcher Unterthan, der ohne Erlaubniß eine 
photographiſche Aufnahme von der Brücke bei Flovigny, die 
weniger als 1000 Meter von dem Fort Pont St. Vinzent 
entfernt iſt, gemacht hat, wurde von dem Zuchtpolizeigericht 
zu Nancy zu — einem Frank Geldbuße wegen Uebertretung 
des Spionage⸗Geſetzes verurtheilt. 

Vatikan. Der Papſt hat angeblich die ruſſiſche Regierung 
aufgefordert, bei ihm einen ſtändigen diplomatiſchen Vertreter ſtart 
des Beamten Iswolski zu halten, er würde dann auch eine 
Botſchaft in Petersburg einrichten. Der Ezar will aber von 
dem Vorſchlage des Papſtes vorläufig nichts wiſſen. 

Nord⸗Amerika. Die Nachrichten aus dem Indianer⸗ 
gebiet lauten ſehr widerſprechend. Ein Chicagoer Blatt 
bringt aus Montana dieſen Donnerstag eine Depeſche folgen⸗ 
den Inhalts: Bei dem Fort Keogh in Montana iſt es zu 
erbittertem Kampfe zwiſchen den Indianern und den Unions⸗ 
truppen gekommen, es haben lebhafte Scharmützel auf der 
ganzen Linie ſtattgefunden. Aus einer anderen in Newyork 
eingegangenen Depeſche aus Pine⸗ Ridge, dem Mittelpunkt 
der ganzen Indianerbewegung, geht wieder hervor, daß die 
Unruhen anſcheinend ſchon beendet ſind. 

Mit dem Steigen der Preiſe für die meiſten induſtriellen 
Fabrikate, das durch die Me. Kinley⸗Bill herbeigeführt 
iſt, geht merkwürdiger Weiſe in verſchiedenen Gebieten 
der nordamerikauiſchen Induſtrie eine Herabſetzung der 
Löhne Hand in Hand. Solche Lohnherabſetzungen werden 
z. B. aus einer Mäntelfabrik in Newyork, von einem 
großen Sägewerk in Penſplvanien, verſchiedenen Seidenband⸗ 
fabriken, einer Teppichfabrik u. ſ. w. gemeldet und viele tau⸗ 
ſende von Arbeiter leiden darunter. Als Grund wird von 
den Fabrikanten die Steigerung der Preiſe der Rohmateria⸗ 
lien geltend gemacht, für welche keine entſprechende Preis⸗ 
erhöhung der Fabrikate zu erlangen ſei. Die Bewegung 
gegen die Mae Kinley⸗Bill wählt natürlich in Folge dieſer 
Vorgänge. 

Afrika. Der indiſche Großkaufſmann Sewa Hadft iſt 
beauftragt worden, 7000 Träger aufzubieten für die große 
Expedition, mit welcher Major v. Wißmann demnächſt, 
nach Ablauf ſeines Commiſſoriums an der oſtafrikaniſchen 
Küſte, in das Gebiet der großen Seen aufbrechen will. Dieſe 
Armee von Trägern iſt u. A. dazu nöthig, den Dampfer für 
den Viktoria⸗Ses dorthin zu ſchaffen. 


——— } 
Vom Hochwaſſer. 


Aus den Ueberſchwemmungsgebieten melden die Nachrichten 
von Donnerstag, daß der Froſt weiteres Unheil verhindert hat. 
Der Rhein hatte Donnerstag Morgen ſeinen en Stand 
mit 6,10 Meter erreicht, ſeitdem finkt er dlich. Auf den meiſten 
Eiſenbahnlinien in den Rheingegenden, wie in Thüringen werden 
die regelmäßigen Bahnzüge wieder abgelaſſen. 
eim Einſturz der Eiſenbahn⸗Ruhrbrücke dei We a 
8 Strecke) hätte leicht ein furchtbares 15 
ereignen können. Der an der Brücke ſtatiovirte Bohumärter 


ſah, als die Brücke bereits ſehr gefährdet war, von Hagen her 


einen Güterzug kommen. Obgleich die Brücke bereits ſchwankte, 
wagte er ſich doch hinüber, um den Zug zum Stehen zu bringen 
und vor einem fürchterlichen Untergange zu bewahren. Das 
Rettungswerk gelang denn auch, aber zu ſeinem Schrecken be⸗ 
merkte der Bahnwärter im ſelben Augenblick von der enigegenge⸗ 
feßten Seite her eine loſe Maſchine nahen. Doch dieſe ge⸗ 
lang es, durch fortwährende Nothſignale ſeitens des Güterzuges, 
noch rechtzeitig zum Halten zu bringen. 

In Jena brach das Hochwaſſer in der Nacht ſo plötzlich 
herein, daß ein plaumäßiges Rettungswerk vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen war. Ein Augenzeuge ſchreibt im „Jenaer Volksblatt“: 
In wenigen Augenblicken waren alle Straßen ein toſendes Meer, 
das Brauſen der Saalewaſſermaſſen verſchlang ſofort alle Hilfe⸗ 
rufe, und ein fortwährendes Berſten, Poltern und Krachen zeugte 
von den furchtbaren Gewalten, die gegen uns heranſtürzten. 
Die Menſchen waren vor Entſetzen gelähmt, Hilferufe ertönten 
durch die Dunkelheit und gaben Zeugniß von der an vielen Stellen 
herrſchenden Noth. Da das Waſſer ſo unbeſchreiblich ſchnell ſtieg, 
waren die Verkehrsverbindungen ſofort unterbrochen. In dem 
Gehöft, in welchem Einſender dieſes wohnt, gurgelten die Waſſer⸗ 
maſſen unaufhörlich in unheimlichſter Weiſe, ½2 Uhr nachts un, 
gefähr erfolgte plötzlich ein entſetzlicher Krach, und in kaum 2 Se. 
kunden ſtürzte ein benachbartes zweiſtöckiges Hintergebäude in 
ſich zuſammen, eine mächtige Staubwolke auf den raſenden Wellen 
zurlicklaſſend. Ein gräßliches Wehgeſchrei folgte nach, einige matte 
Hilferufe, und dann Stille über dem brauſenden Waſſer. Neun 
Perſonen waren mit niedergeriſſen, von denen zwei,; Mann und 
Frau, zwiſchen herabgeſtürztes Gebälk und Steine gequetſcht, 
einen entſetzlichen Tod in den darunter wogenden Waſſern fanden. 
Die übrigen retteten ſich mehr oder weniger verletzt unter Bei: 
hilfe zweier opferwilliger Männer aus dem Trümmerhaufen. 
Von dieſer Zeit an folgte fortgeſetzt ein Krachen und Berſten 
nach dem andern. Ein kaum 20 Mtr. von uns entferntes, im 
Vorjahre erſt erbautes Haus in der Frauengaſſe ſtürzte ein, 
ebenſo das Haus eines Gärtners ganz nahe dabei. Das grauſige 
Ereigniß machte die Betroffenen ſtumpf gegen alles, was um 05 
her vor ſich ging. Die Waſſermaſſen hatten die a in 
die höher gelegenen Wohnungen und auf die Dächer geſcheucht. 
Unter fortwährendem Brauſen und Rauſchen verging die qualvolle 
Nacht und der anbrechende Morgen überzeugte uns von der ganzen 
Größe des eingetretenen Elendes.“ 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 28. November 1890. 


— Die Kälte hat heute etwas nachgelaſſen, Vormikta 
ſtand das Queckſilber auf 7 Grad unter Null. Die Kälte 
hat in unſerem Oſten ſchon Opfer gefordert. In Gr. Gra⸗ 
buppen bei Tilſit erfror auf der Straße der Käthner Mer⸗ 
tins aus Guteballen, und bei Rogowo in Poſen erlag ein 
zum Jahrmarkt fahrender 72 Jahre alter Tiſchler dem 
grimmigen Froſte. Das Grundeis auf der Weichſel treibt 
jetzt in dichten Maſſen in der ganzen Strombreite dem Meere 
zu; hält der Froſt an, ſo iſt ein baldiges Stehenbleiben des 
Eiſes zu erwarten; bei Marienwerder iſt des Eistreibens 
wegen der Trajekt aufgehoben worden. Die Ausflüſſe der 
Nogat ſind mit Eis ſchon vollſtändig verſtopft, der Elbing⸗ 
fluß, die Fele und Thiene ſind feſt zugefroren, auf 
dem Draujenjee, wo zwei Dampfer 1 find, 
iſt die Eisdecke ſchon ſo ſtark, daß fie benutzt wird. Auf dem 
Memelſtrom liegt das Eis feſt, ebenſo zeigen das Friſche 
und das Kuriſche Haff ſchon feſte Eisdecken. Bei Pillau 
herrſchten geſtern 17 Grad Kälte; auf dem Haff wurde ein 
Regierungsdampfer durch den ſtarken Sturm aus der Fahr⸗ 
rinne auf Grund getrieben, doch gelang es ihm, wieder los⸗ 
zukommen und unbeſchädigt den Hafen zu erreichen. Schlim⸗ 
mer erging es einem Leichterfahrzeng, welches vom Treibeis 
buchſtäblich zerſchnitten wurde; die Beſatzung wurde mit Mühe 
durch einen Dampfer gerettet. Bei Palmnicken blieb ein 
Zug mitten auf der Strecke in einem vom Sturm auf 500 
Meter Länge und 1 Meter Höhe aufgewehten Wall von 
Schnee und Sand ſtecken, welcher erſt nach vierſtündiger 
Arbeit entfernt werden konnte. Dann fuhr der 5 welter. 

Der Fährverkehr zwiſchen Dirſchau und dem Werder if 
wegen des ſtarken Grundeistreibens eingeſtellt. Mehrere 
Kähne haben bei Dirſchau zwiſchen den Buhnen Schutz ſuchen 
und werden vorausſichtlich dort überwintern müſſen. 

Das Grundeistreiben in der Danziger Weichſel hat 
ſich ſeit geſtern derart verſtärtt, daß das Eis in der nächjten 
Nacht zum Stehen kommen dürfte. Zwiſchen den Buhnen 
und in den Strombuchten hat das Eis eine feſte Decke ge⸗ 
bildet. Die Bohnſacker Fähre mußte ſchon abgebrochen werden. 
Das Ueberſetzen der Fuhrwerke wurde mit Hilfe eines Eis⸗ 
brechdampfers mittelſt Spitzprahm, und das Ueberſetzen der 
Fußgänger mit Booten bewirkt. Die Poſtſachen mußten ſchon 
geſtern Abend in Bohnſack bleiben und konnten nicht nach 
Danzig befördert werden. Auch die Morgenpoſt von Danzig 
blieb aus. In Folge des unterbrochenen Trajekts geriethen 
eine Menge Bewohner, die in Danzig zum Termin erſcheinen 
ſollten, in eine ſehr üble Lage und mußten auf telegraphiſchem 
Wege ihr Fernbleiben entſchuldigen. 

— Der Erſte Bürgermeiſter von Thorn Herr Bend er 
iſt geſtern Abend von den Breslauer Stadtverordneten 
mit 47 Stimmen zum Erſten Bürgermeiſter von Breslau 
gewählt worden. Der Gegenkandidat Bürgermeiſter Schmie⸗ 
ding-Dortmund erhielt 44 Stimmen. Im erſten Wahlgang 
erhielt, wie uns aus Breslau mitgetheilt wird, Bender 43, 
Schmieding auch 43 und der frühere Oberbürgermeiſter 
Friedensburg 4 Stimmen. 

Vor der Wahl hatte noch eine große Fehde in den 
Breslauer Blättern ſtattgefunden. Die konſerbative „Schleſ. 

tg.“, deren Kandidat Herr 3 war, hatte für eint 

ertagung der Wahl geſchrieben, weil die meiſten Stadtver⸗ 
ordneten über die Kandidaten noch nicht genügend unterrichtet 
ſeien. Aber die freiſinnige „Bresl. Ztg.“ meinte, die Mit⸗ 
glieder der Linken hätten ſich ihr Urtheil gebildet. 

— Der ans Graudenz gebürtige Schreiber (Photograph) 
Guſtav Woyelkowsky wird von der Staatsanwaltſchaft zu 
Berlin 1 75 Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungs⸗Baumeiſter 
Hagenbeck in Bromberg iſt zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs, 
Inſpektor ernannt. Berfſetzt a Die Stations⸗Vorſteher 2 
Klaſſe Dutz in Danzig nach Laskowitz und Kemnitz in Lasko⸗ 


witz nach Danzig. 

— Der Schmied Friedrich Louſer zu Ramutken tft zum 
Amtsdiener für den tsbezirk Okonin im Kreiſe Graudenz 
ernannt. 

Thorn, 27. November. (Th. Pr.) Vor einigen Tagen 
wurde eine Gutsbeſitzerfamilie unweit Alexandrowo von 
einer ganzen Bande überfallen; der Mann und die Frau wurden 
barbariſch gemißhandelt und verſtümmelt, und alles Werthvolle 

eraubt. In den Räubern wollen die Ueberfallenen ruſſiſche 
old aten vom Grenzkordon erkannt haben. 

Tuchel, 27. November. Geſtern fanden hier die Neu bez 
Ergänzungs wahlen von vier Stadtverordneten bei ums 
gewöhnlich großer . 1 dr Wähler ſtatt. In der dritten 
Abtheilung wude der derzeitige Beigeordnete, Kaufmann Marte uc 
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welcher Enbe d. J. aus dem Maglſtrat ausſcheidet, neu⸗, aufs 
mann Schmelter wiedergewählt. Die zweite, ſowie die erſte Abs 
theilung wählten die bisherigen Stadtverorduelen Kaufmann 
Rösler und Lehmann wieder. 


; „ Kouig, 27. November. (K. T.) Das hlieſige Kol Gym⸗ 
ſuſium feierte geſtern zur Erinnerung an die vor 75 Jahren 
rfolgte Neubegründung ein Schulfeſt. Aus dieſem Anlaß iſt der 

berlehrer Böhmer zum Profeſſor, der Lehrer Dickert zum Ober⸗ 
ehrer und der Hilfslehrer Meyer zum ordentlichen Lehrer er⸗ 
haunt worden. Seit dem Jahre 1815 haben die Anſtalt 6000 
Schüler beſucht, von denen 867 mit dem Zeugniß der Reife ent⸗ 
lallen wurden. 


Danzig, 27. November. (D. Z.) Der frühere Kommandant, 
Genc allieutenant v. d. Mülbe reiſte geſtern Mittag von hier 
ad. Die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden hatten ſich zum 
Abſchiede auf dem Bahnhofe eingefunden, wobei dem Scheidenden 
Blumen⸗Angebinde in großer Menge überreicht wurden. 

Heute Nacht ſtarb in Zoppot am Herzſchlag der Amts⸗ 
anwat Premier⸗Lieutenant a. D. Breda im rüftigiten Mannes⸗ 
alter. Der Verſtorbene hatte die Feldzüge von 1866 und 1870 
mitgemacht. Eine dabei erhaltene Verwundung nöthigte ihn, 
deut Heeresdienſt zu entſagen. Nach mehrjähriger Thätigkeit als 
Landmeſſer in Berlin ſiedelte er zu A aug der 1880er Jahre 


nach Zoppot fiber, wo er bald die Ho, htung der Bevölkerung 


gewann und ſowohl bei den Beſtrebungen zur Hebung des Bades 
ortes wie bei den Bemühungen zur Pflege guter Geſelligkeit 
eifrig mitwirkte. Als Leiter der Ausflüge, Reunions ꝛc. wird er 
von den Badegäſten Zoppots noch oft vermißt werden. Aber 
auch als gewiſſenhafter Beamter der Juſtizverwaltung, als Lehrer 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule wird ihm ein ehrenvolles 
Audenken geſichert bleiben. 

0 In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Ar⸗ 
eiter Max Rebelowski wegen verſuchten Todtſchlags und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu vier Jahren Zuchthaus 
perurtheilt. Derſelbe hatte in der Nacht zum 16. Auguſt auf einen 
Wachtmann, der ihn wegen Theilnahme an einer Schlägerei ver⸗ 
haften wollte, einen Revolverſchuß abgefeuert, der zum Glück 
nicht traf. 

Soldan, 27. November. Heute hielt Herr Laudrath Schulze 
Rownalken über das Invaliden⸗ und Altersverſorgungsgeſetz 
vor einem zahlreichen Publikum aus Stadt und Land einen eins 
peenden Vortrag. Von hoher Wichtigkeit war es, daß der Herr 

ortragende geſtattete, über die einzelnen Abſchnitte Fragen an ihn 
zu ſtellen, die er bereitwilligſt beantwortete; aber die Fragen über 
die Nützlichkeit bezw. Mangelhaftigkeit des Geſetzes 
wies er mit Entſchiedenheit zurück und verwies den Frageſteller 
u den Bundesrath, was viel Heiterkeit verurſachte. Es kamen viele 
echt intereſſante Fragen vor, deren Beantwortung zur allgemeinen 
elehrung diente, namentlich die Frage, wer bei Akkordarbeiten 
ei denen Arbeiter ſich Gehilfen nehmen, für die Letzteren die 
karken einzulöſen hätte, Herr Landrath Schulz beantwortete die 
rage dahin, daß der Arbeitgeber für beide Theile die 
Rarfen zu löſen und den Betrag hierfür zur Hälfte zu zahlen 
abe. Bei dem Geſinde iſt es geftattet, die Marken am Dienſt⸗ 
ahresſchluß einzukleben, rathſamer aber wäre es, dieſes bei der 
edesmaligen Lohnabhebung zu thun. Auch warnte der Herr Vor⸗ 
ragende davor, den Arbeitern die Beträge ſo ohne weiteres zu 
chenken; es ſoll der Arbeiter ſich bewußt werden, daß er dadurch, 
aß er ſelbſt zahlt, ſich ſeine Zukunft ſichert. Dabei muß ja 
lbſtverſtändlich jedem überlaſſen bleiben, zu thun, was ihm be⸗ 
jebe; aber räthlich wäre es, dies in Form von Prämien für treue 
ienſte ꝛc. ꝛc. zu thun. Bei Leuten, die viele Perſonen zu ver- 
chern haben, würde fich das mit der Zeit wohl von ſelbſt ver⸗ 
ieten. Der Herr Laudrath, der auch gleichzeitig Rittergutsbeſitzer 
ſt, führte als Beiſpiel an, daß er von ſeinem Gute, das durch⸗ 
aus nicht zu den größten im Kreiſe zählt, einen jährlichen Beitrag 
on fieben bis achthundert Mark zu zahlen haben werde. Schließ⸗ 
ich erſuchte der Herr Vortragende die Anweſenden dringend, jeder 
m ſeiner Stelle für das Verſtändniß des Geſetzes in ſeinem Be⸗ 
anntenkreiſe zu ſorgen. 

Gegenwärtig weilt hier die Fauſtſche Theatergeſellſchaft, die 
iesmal über recht ſchätzenswerthe Kräfte verfügt. Leider findet 
ie Geſellſchaft nicht die Anerkennung, die ſie verdient. 

Königsberg. Eine ungewöhnliche Theateraufführung 
fand gejtern hier ſtatt; Hr. Dir. Jantſch, der ſelber den Wallenſtein 
Biel führte nämlich im Stadttheater die gan ze Wallenſtein⸗ 

rilogie in trefflicher Weiſe auf. Auch in Graudenz hat 
Herr Jantſch vor längeren Jahren einmal die ganze Wallenſtein⸗ 
dichtung aufgeführt. 
Auf dem Grundſtück der alten Knochenmühle in der Sack⸗ 
hei: Hintergafje wüthete in der vergangenen Nacht ein großes 


euer; die Mühle, ein dreiſtöckiger Speicher, ein Stall und ein 

euſchuppen braunten nieder. Ferner brannte in der Stein⸗ 
urt'ſchen Fabrik ein großer Trockenſchuppen aus. In beiden 

ällen konnten die Spritzen wegen der ſtarken Kälte wenig aus⸗ 
kichten. 

Aus Oſtpreuſten, 27. November. Für eine überaus ruch⸗ 
foje That verurtheilte dieſer Tage das Schwurgericht in 
Memel den Streckenarbeiter Georg Armonies aus Neu-Dit- 
kauen zu 5 Jahren Zuchthaus. Armonies, welcher früher als 
8 beſchäftigt wurde, war von ſeinem vorgeſetzten 

"gar wiederholt wegen Trunkenheit angezeigt und dem⸗ 
nächſt entlaſſen worden. Aus Rache legte er nun, um dem 
Bahnmwärter „etwas zu beforgen“, vor einem Eiſenbahnzuge einen 
eiſernen Pfahl auf dle Schienen, der aber glücklicherweiſe von den 
Ddiäumern der Maſchine bei Seite geſtoßen wurde, ſo daß der 
Bug der Gefahr glücklich entging. 

Eine unerwartete Erbſchaft iſt einer armen Arkeiterfami⸗ 
fie in Pillkallen zugefallen. Ein Bruder des Mannes war vor 
Jahren nach Brandenburg gegangen, hatte ein kleines Beſitzthum 
erworben und war allmählich ein wohlhabender Mann geworden. 
Bor kurzem 1 er das Zeitliche geſegnet und ſeinen Verwandten 
27 000 Mt hinterlaſſen. 

Eine grauenhafte Blutthat iſt nach der „K. 9. Z.“ in 
Bartenſtein verübt worden. Ein Rentier hat ſeiner Frau den 
Bals durchſchnitten und ſich dann ſelbſt getödtet. 

Poſen. In der Nähe des Bahnhofs Samter fand man geſtern 
Abend auf dem Bahndamm die Leiche eines unbekannten jungen 
Mannes, dem vom Zuge der Kopf abgefahren war. Ob ein Ver⸗ 
brechen oder ein Selbſtmord vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 
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— 


ausgeführt werden, doch ulcht nur für den Perſonen⸗ und Güter⸗ 
bahnhof, ſondern auch für die Werkſtätten. 


——— 
Verſchiedenes. 


— [Großen Schaden] hat ein Sturm unter einer norwe⸗ 
giſchen Fiſcherflotte in Ofoten (Nordland) augerichtet. Vierzig 
Fahrzeuge und viele Boote wurden zermalmt, 120 andere Fahr⸗ 
zeuge beschädigt. Es ſind auch Menſchen umgekommen. 

— [Ein eigenartiges Unglück iſt am Donnerſtag mit 
einem Pferdebahnwagen in Berlin paſſirt. Als derſelbe voll⸗ 
beſetz t eben ſeine Fahrt antreten wollte, brachen plötzlich — ver⸗ 
muthlich in Folge der Kälte —ſämmt liche Axen des Wagens, 
fo daß er ſelbſt mit furchtbarem Krach umſtürzte. Zwei Frauen 
und ein Mann wurden dabei ſchwer verletzt. 

— [Niedergebrannt! iſt die Heintzelſche Wollweberei in 
Lodz (mit 510 mechaniſchen Stühlen). Der Schaden beträgt etwa 
350 000 Rubel. 

— [Der Köpenicker Krawall] beſchäftigte dieſe ganze 
Woche das Schwurgericht des Landgerichts II zu Berlin. Die 
Verhandlungen der vier Sitzungstage ergaben folgendes Bild: 
Seit den letzten Reichstagswahlen hatte ſich unter den Sozial⸗ 
demokraten in Köpenick eine große Erregung und Gereiztheit ge⸗ 
zeigt, welche ſchon am 19. März zu Ausſchreitungen führte. Anlaß 
dazu gab das polizeiliche Verbot einer für den 17. März einbe⸗ 
rufenen Arbeiterverſammlung. Am 20. März ſou nun der Mit» 
angeklagte Reuter nach Abhaltung aufreizender Reden eine Kolonne 
von 150 Menſchen formirt haben, die unter ſeiner Führung durch 
die Straßen der Stadt marſchirten. Als ſich ihnen die Polizei⸗ 
mannſchaften und Gensdarmen entgegenſtellten, fielen Drohrufe 
und auch Schüſſe. Indeſſen gelang es den Beamten, die Menge 
langſam in die Vorſtadt zurüdzudrängen, wo nun aus den Häuſern 
ein Bombardement mit Steinen eröffnet, und mit Waffen und 
Stöcken gegen die Beamten thätlich vorgegangen wurde. Dabei 
wurde ein Poliziſt erheblich verletzt; ein Gensdarm erhielt vier⸗ 
zehn Wunden, darunter eine ſchwere Stichwunde im Rücken, die 
den Tod herbeiführte. Von ſämmtlichen 14 Angeklagten erklären 
ſich nur drei in gewiſſem Umfange für ſchuldig. Die Beweisauf⸗ 
nahme, die im Weſentlichen wenig Intereſſantes bietet, wurde 
am Donnerſtag geſchloſſen. 

— [Wieder ein Opfer der Heilsarmee. Am Donners⸗ 
tag irrte auf der Friedrichsberger Chauſſee in Berlin ein Mann 
umher und ſtellte an die dort entlang fahrenden Droſchkenkutſcher 
das Erſuchen, ihn nach dem Himmel zu fahren, er ſei, am 
Sonntag von der Heilsarmee Heilig geſproch en und müſſe ſich 
daher in die Gemeinſchaft der Heiligen begeben. Einer der Kutſcher 
lud den ſonderbaren Mann ein, in ſeinen Wagen Platz zu nehmen, 
aber anſtatt nach dem Himmel, bracht der biedere Roſſelenker den 
„Heiligen“ nach dem nächſten Polize ⸗Büre au. Ein requirir⸗ 
ter Arzt ſtellte feſt, daß der Mann vom religiöſen Wahn⸗ 
ſinn befallen ſei, und ſo mußte er nach der Irrenanſtalt der 
Charité befördert werden. 

— [Padlewski's Signalementl. Padlewski, der Mörder 
des ruſſiſchen Generals Seliwerjtow, iſt 1857 in Ochniakoff in 
Podolien geboren, ſieht älter aus als er iſt, hat kaſtanienbraunes, 
kurzgeſchnittenes Haupthaar, einen ſpärlichen, ſchlecht gepflegten 
braunen Schnurrbart, ſchlechte Zähne, röthliche ſtechende Augen, 
viereckige Stirn, aufgeworfene Unterlippen, kranthaftes Ausſehen 
und iſt 1,70—1,72 Meter groß. Er ſpricht gut deutſch, aber 
ſchlecht franzöſiſch. 

— Ein nenes Schnellfeuergeſchütz iſt der Gegenſtand 
eines unter Nr. 53 851 ertheilten Patentes. Bet dieſem Geſchütze 
kommen auf ein endloſes Band aufgereihte Patronen zur Ver⸗ 
wendung, welche durch Kurbeldrehung nacheinander in eine vor der 
Seele des Laufes gebildete Kammer gebracht und in dieſer Stellung 
durch einen unter Federdruck einſchlagenden Schlagbolzen entzündet 
werden. Es wird hierbei die enorme Feuergeſchwindigkeit von 
12-1500 Schuß in einer Minute erzielt. An dem Geſchütz kann 
auch eine Vorrichtung angeordnet werden, welche das Beſtreichen 
eines ausgedehnten Schußfeldes in wagrechter Linie geſtattet, ſo⸗ 
daß eine geradezu vernichtende Wirkung erzielt werden kann. 

— „Hochwürden“, ſo bemerkte die Haushälterin, „haben einen 
Knopf verloren. Können Sie mir vielleicht einen anderen zum 
Annähen geben?“ — „Ich habe keinen“, erwidert der alte Land⸗ 
paſtor gelaſſen, „aber vielleicht finde ich nach der Predigt einen 
im Opferſtock.“ 


— Zur Beſchlagnahme von Gegenſtänden, deren Einfuhr 
nach Deutſchland verboten iſt und die trotzdem aus dem Auslande 
nach Preußen eingeführt worden, find nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 4. Juli 1890 ſowohl die Grenzzollbeamten 
als auch an der Grenze ſtationirte Gendarmen zuſtändig, und 
eine Entziehung der von dieſen Beamten beſchlagnahmten Gegen⸗ 
ſtände aus der Verſtrickung iſt aus $ 137 Str.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. 

— Für den Thatbeſtand der Contrebande iſt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 11. Juli 1890 die Grenzüber⸗ 
ſchreitung mit dem Gegenſtande, deſſen Einfuhr verboten iſt, 
entſcheidend, das Erreichen und Paſſiren der nächſten Zoll⸗ 
ſtätt e iſt für den Thatbeſtand dieſes Vergehens mich t erforderlich. 

Briefkaſten⸗ 

L. Bromberg. Die Preußiſche Lehrerzeitung in Spandau 
verſendet den Volksſchulgeſetzentwurf gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung von 25 Pf. 

Peter. Die Gütergemeinſchaft ſoll bis zur Aufhebung der 
Vormundſchaft ausgeſetzt bleiben, wenn nicht der Vormund ihren 
ſofortigen Eintritt für offenbar zuträglich hält. Bei Aufhebung 
der Bormundſchaft kann die Ehegattin die Erklärung abgeben, daß 
ſie die Gütergemeinſchaft ausſchließen will. 

H. N. Unſere, Ihren Ausführungen beipflichtende Anſicht 
iſt für den Verlauf des Prozeſſes werthlos. Wir geben Ihnen 
anheim, einen Rechtsanwalt zuzuziehen. 

O. E. Vorhergehende Kündigung, erforderlichen Falls auch 
Rücktritt vom Vertrage ohne Kündigung ſind geſtattet, wenn 
Ihnen der Arzt beſcheinigt, daß die Wohnung geſundheitsgefähr⸗ 
lich iſt und Sie ohne Gefahr für Leben und Geſundheit für ſich 
und die Ihrigen nicht wohnen bleiben dürfen. 

Z. D. Wenn der Kandidat allein im Stande war, die 
fragliche Bekanntſchaft anzuknüpfen, weshalb bediente er ſich denn 


noch eines Heirathsvermittlers? Wenigſtens wird er Letzteren, 


nach dem Maße ſeiner Verſäumniſſe zu entſchädigen haben, falls 
nicht die Abrede bindet. 

H. D. Die Faſſung Ihres Schreibens ſpricht dafür, daß 
Sie enen, was im vorliegenden Falle Rechtens. Warum die 
Frage 
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A. B. 1) Bei gegenwärtiger Lage der Geſetzgebung hat der 
freigeſprochene Angeklagte nicht das Recht, Erſtattung der veraus⸗ 
lagten Gebühren feines Vertheidigers zu fordern. 

2) Der Mangel der Vollmacht kann von dem Gegner in jeder 
Lage des Rechtsſtreits gerügt werden. 


Neueſtes. (T. D.) 

e Berlin, 28. November. Der Kriegsminiſtes 
berief für die erſten Tage des Dezembers eine Verſamm⸗ 
lung fämmtlicher Korps ⸗Generalärzte ein zur Verhand⸗ 
lung über die Anwendung des Prof. Koch'ſchen Ver⸗ 
fahrens in der Armee. 

Berlin, 28. November. Im Prozeſſe gegen die 14 wegen des 
Köpenicker Krawalls Angeklagten ſprachen die Geſchworenen die 
Angeklagten Knoll, Maue und Budach wegen qualifizirten Land⸗ 
friedensbruchs und tödtlicher Körperverletzung, Fink und Reuter 
wegen qualifizirten Landfriedensbruchs, Wiwiorra, Trautmann, 
Sucker, Rapp, Pfiel, Schmidt und Buchwald wegen einfachen 
Landfriedensbruchs, Kulla wegen öffentlicher Aufreizung, Oswald 
wegen Betheiligung an der Schlägerei ſchuldig. Der Gerichtshof 
verurtheilte Knoll und Maue zu fiebenjährigem, Reuter zu 5½. 
jährigem, Fink zu einjährigem Zuchthaus, die übrigen Angeklagten 
in verſchiedenen Abſtufungen zu zweimonatlichem bis vierjährigem 
Gefängniß. 

» Warſchau, 28. November. Die Namen der noch 
nicht ergriffenen Eiſenbahnmörder find Pawlak und Wy⸗ 
ros kiemicez. Genaue Perſonalbeſchreibungen der Mördes 
find öffentlich bekannt gemacht worden. 


Berlin, 28. Novbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 234,00. 
Berliner Kours⸗Bericht vom 27. November. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,30 B. Deutſche Reichs⸗Ant 
3½% 97,50 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,20 B 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 104,80 bz. Preuß. Couſ. Anl. 
3¼% 97,90 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,20 bz. Staats 
Anl. 4% 101,50 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,50 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz. »Oblig. 3½% —. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,50 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
96,50 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 10140 B. Weſtpreuß 
Ritterſchaft 3¼% 95,70 bz. Preußiſche Rentenbrieſe 4% 
101,75 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 34%, 171,50 bz. 
Danziger Hyp.⸗ Pfandbriefe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr, 


Königsberger Coursber. vom 27. Novbr. (Franz Dick, B.⸗ . 
Div. 89. Zins-Fuß. 
Königsb. — Ztgs.⸗Act.] 8 Egsbg. Börſenbau⸗Obl 1 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. | 2 Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 
Inſterb Spinnerei-Actien | 0 Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Königsb. Bereinsbank⸗Act. krebitb. f. d. Pr. Preuß. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchle 
für die Prov. Preußen ypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Müplen-Actien Königsmühle 
Brauerei Bergſchl.-Actien |2 
do. — rn 
do. Tilſtt⸗Actien . 42 
do. Schönbuſch⸗ Act. 1 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 88,60 bz. 
do. do. do. Pr.⸗Act.] 5 112,50 bk. 
Zins⸗FJuß 
Preußiſche Mentendriefe . | 4 102,— G. 


8 
111 


| 
122, — 
do. Pinnauer .. 
do. Engl.⸗Brunner Brau. 
dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtet 
do. Brauerei Raſtenburg 
do. do Ponart h 
da. Schͤnbuſch, rückz. 103 


6 8 © 
[7 
2 
S 


do. von 800 Mk. u. darnnt] 4 102.— G. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr] 4 —.— 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 
Königsb. Stadtobltgationen 3¼ — ‚— 
Neue do do. 


do. do. de. It. D 
Neuhaldensleb. Eiſenbahn 

Vorzugs⸗Anleiheſcheine 
8 Jafſfſche Noten in Rubeln 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Novbr. 

Königsbg. Kauſmannſch do per ult. Dezbr. 

Berlin, 27. November. Spiritus⸗Berſcht. Spiritus un 

verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 62,1 5 
do. unverſtenert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 
bez., Novbr. 42,3—42,8—42,6 bez., Novbr.⸗Dezbr. 42,3—42, 7 bil 
42,5 bez., Dez.⸗Jan. 42,3 — 42,7 —42,5 bez., Jan.⸗Febr. —, April 
Mai 43,1—43,6—43,2 bez., Mai⸗Juni 43,6—43,5—44—43,5 
Juni⸗Juli 44,2 —44,4— 44,1 bez., Juli⸗Auguſt 44,6—44,8—44,6 bez 
Aug.⸗Septbr. 45,1 —45,3—45 bez. Gek. 190 000 Liter. Preis 
42,5 M. 

g Spiritus bleibt animirt und wurde bei ſtarken Deckungs. 
käufen ferner bis um 80 Pf. höher bezahlt; ſpäter blieb in Folgt 
Gewinnrealiſationen nur ein Aufſchlag von ca. 50 Pf. beitel 
Lotowaare unter dem Eindruck der Steigerung im Terminm 
bezahlt; die Zufuhr wurde zu um 1,40 Mk. höherem Preiſe zafg 
geräumt. 

Danzig, 28. Novbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge 


Weizen: loco flau, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbi 
inländiſcher Mk. —, gelbunt inländ. Mk. —, bi 
inländ. ek. 194, Termin Aprils Mat 126pfd, zum Trau 


Mark 149,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 151,50. 
Roggen loco niedriger, imländ. Mk. 167, ruſſ. und pol 
niſcher zum Tranſit We. 116, per April⸗Mai 120pfd. 
Trauſtt Mark 119,00, per Juni ⸗ Juli 120pfdb5. zum Tra 
Mk. —. 
Gerſte: große loco inl. Mk. 137, kleine loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. 117—126. 
Erbſen: loco intändiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,00 
nichtkontingent. Mk. 41,50. 


Königsberg. 28. November 1890. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 61,25 Geld, unkonting. Mk. 41,50 Geld; Mk. 61,25 bz. 
per November Mk. 41,25 Geld. 


Berlin, 27. November. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 185— 195 Mk. gef., Novbr. 194—192%, Mt. bez. 
Roggen loco 176--185 Mk. gef., Novbr. 186¼ — 187 Mk. bez. 
Gerſte loco 138— 205 Mek. gefordert. 

Hafer loco 140-156 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 140— 143 Mk. bez. 

Erb ſen, Kochwaare 160 —205 Mk., Futterwaare 146— 153 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 59 Mk. bez. 


Nur 5 Pfennige täglich koſtet die Anwendung der von 
den hervorragendſten Profeſſoren und Aerzten Europas empfohlenen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, ſodaß dieſelben 
allen anderen Mitteln, wie Bitterwaſſer, Magentropfen, Mixturen 
Ricinusöl ꝛc. ac. entſchieden vorzuziehen find, dabei iſt aber auch 
die angenehme, ſichere, dabei abſolut unſchädliche Wirkung der 
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen unerreicht. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bes 
ſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 
Gentian.“ 


— safe ner 


eſelle 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat, die 0 16444 
Conditorei 


zu exlernen, findet eine gewiffen⸗ 
hafte Lehre in der Conditorei von 
. Federau, Culm a. W. 


Suche 3. 1. Jan. 91 eine beicheid,, 
ab. energiſch. 


6420 
junges Mädchen 


durch die Erpebit. des Geſelligen erbet. ; & 
R5 in & Vogl Fuß ſnes Meinen aus:. Hüffeleiſtung in Schularbeiten; außer: Ma 
A., Brantfurtn W. (41 ( dates wird eine mögtichft aleinfehende] Bon sofort fog eine perfete Ken ar Lenden d. der int [gem ychant m. Pilmichfg, Rüben 
RETTET TEE ſolide Perſon moſaiſche Köchin dice Wirtbfeaft, mit Bazriltenanfchtuß. | De Wirthſchaft unt. mein. Leit. führt, 
Einen Schueidergeſellen zum ſo⸗ von ſofort gelucht, (6423) | zur a 1 der Hausfrau bei hohem] Angabe von Gehaltsanſprüche nebit | Geb. 200 ME. u. Tantieme bis zu 50 Mk. 
Se Antritt ſucht O. Tesphendorf, | Menenburg Wpr. 27. Nopbr. 1890. Gehalt. Meldungen an (6426) 8 werden briefl. unt. 6424 | Frau Rittergutsbeſitzer Zierold, KL 
Schneiderm. Gubringend Freiſtadt / Wpr. E. Lau. Maurermeiſter. D. Leon I. Culnſee durch die Exped. des Geſell. erbeten. anarſch in bei Zechlan. Wein 


Heute Mittag 12½ Uhr 


verschied nach längerem 
63 schmerzvollen Leiden am 
Herzschlage meine innig E 
geliebte Frau, unsere gute 
Mutter, Tochter, Schwie- 
gertochter, Schwester und 
Schwägerin, Frau 


Antonie . Tormann 


geb. Kolberg 
im Alter von 27 Jahren 
nun den Folgen der Ge- 
burt eines todten Töch- 
terchens. (6443) BE 
Neumark Westpr. und 
Danzig, 27. November 1890. 


Die Hinterbliebenen, 


TIVOLA. 


Sonntag, den 30. November er.: 


frost Concert 


n der (6323) 
Rapelle — an Tanterie 3 


raf Schw 
Anfang 7701 Uhr. Eintrittöpreis 50 Pf. 
m Vorverkauf: 
Bamilien-Bil lets Ar en 1 Mar, 
tinzelne 40 Pf. find in den Cigarren⸗ 
Bandlungen der een Schinkel u 


Ferdinand Glaubitz 


en bros Beten: 5/6 " en dstail 


Mittags Uhr: 


mit Tunke. 


Die Zinſen für Baar. Depoſtten Litt. A. 


erhöhen wir vom 1. Dezember d. J. ab von 


20% auf 30% 


p. a. frei von allen Koſten. 


Danzig, den 22. November 1890. 
Weſtpreußiſche 
Sandfhaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 


(6366) 


ie Confitüren-, Marzipan-, Bonbon- 


pa chit für Wiederverkäufer und zu Marzipan⸗ 


b Wenn und andere feine Honigkuchen 


Sommerfeldt, ſowie in Güssows 5 


Conditorei zu baben. S. Nolte. 


Bekanntmachung. 


Für das Burtau des hieſigen Kreis⸗ 


zusſchuſſes wird zur Bearbeitung der | 


Kranken = Raffen, land⸗ und ſorſtwirth⸗ 
aftlichen Unfallverſicherungs⸗, 

er eg u. 6 40 
achen 


zweiter Hilfsarbeiter 


ſowie 5 


eſucht. f 
Die Stelle ſoll zum 1. Januar 


1891 beſetzt werden. 


Qualifizirte Bewerber mit guter]! 


San welche in obigen Geſchafts⸗ 
weigen möglichſt bewandert ſind, 
erden erſucht, 1 unter Vorlegung 


ines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe ] 


Lotoaniaft bei dem Unterzeichneten zu 


elde ri 
Dis . beträgt monat⸗] 


ch 1 
5 Bunde (Weichſen, 

den 27. November 1890. 
Der Vorſitzende des . 


(ae) Örashoff, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Julius Weiss 


Marienwerderſtraße 5 
Gröftee 
Delswanrenlager. 


Reiſe⸗Pelze, Geh⸗Pelze, größtes 
Lager fertiger Damen⸗Pelze, ſo⸗ 


Si Au, Rilke l. Nef Ati m | — 


wie Damen⸗Pelzräder; Pelzdecken ] 


in allen Größen; Pelzfutter zu 
Damen⸗Pelzen aller Art; Pelz⸗ 
Baretts in neueſter Fagon, forte 


Neuheiten in Pelz s Garnituren | 


und langen Pelz⸗Boas. 

Preiſe erſtannlich billig. 
Reparaturen und Beſtellungen in 
Lale KLEIN! jed. Art ſofort u.billigf, 


I 
* 
265 


ſachen 


1 60 Mark. 


5, 30, 35, 40, 45, 50, 


2 


Graudenz, Marienwerderſtr. 46. 


Herren-Winter-Ueberzieher 
Mark 20, 


hocheleganter Sitz, ſaubere Arbeit, prima Futter 


8 
a 
. 
1 


6303] 


1 
Bi. Sartoffela 2 haben f lubenſtraßt . IX. 


und Chocoladen-Fabrik 


A. Flach, Hoflieferantin 


Marienwerderſtraße 50, 


erwürfelungen 


Band marzipan, Marzipanfignren, Schaumkonfekt 


zu den dilligſten Preiſen. 


Echte Liegnitzer Bomben 


— — nn 


B Kray winski 


7 eee 


empfiehlt seine mit Umgehung von Zwischenh A 
lern und sonstigen Unkosten direct von Pıoducenten 
in Ungarn bezogenen herben, süssen und 
rothen 


Ober-Ungarweine 


in mehr als 40 Qualitäten, pro DO, 80 Pfg., pro Kufe, 135 Liter, 
Mk. 180 aufwärts, unter Zusicherung reellster Bedienung. (6418) 

Für den Postversandt empfehle ich meine Postfässer à 4 Liter mit 
mittelkräftigem rothen Ungarwein 4 Mk. 5,25, herben 
Ungarwein 4 Mk. 7,50, süssen Ungarn ein à Mk. 7,— auf- 
wärts und stehe mit ausführlichen Preislisten gern zu 
Diensten. Obwohl sämmtliche Ungarweine rapid gestiegen (um fast 
33¼ %), halte ich die alten Preise noch aufrecht, empfehle aber 
schleunige Bestellung. 

Für absolute Reinheit meiner Weine leiste 
jede Garantie, 


Mit Bezug hierauf bringe ich zur gefl. Kenntniss, dass ich den 
Bedürfnissen entsprechend, nach dem Muster der Grossstädte, in 
meinem Hause — Altestrasse 10 — 


Ungarwein-Probistuben 


neu eingerichtet habe und dass in denselben neben kalter alter Küche 
alle Weine It. Engrospreisliste ohne Aufschlag verabreicht werden, 

Erlaube mir meine Probirstuben einer geneigten Beachtung 
gu EEE D. 0 


in einer größeren Stadt Oſtpreuſtens fol Todesfall und Erbſchafts⸗ 
regulirung halber ver gleich oder 1. April 1891 verkauſt werden. Das 
Geſchäft iſt ſeit 20 Jahren unter einer Firma mit gutem Erfolg geführt, 
fteht im beſten Renommee und verſpricht dem Nachfolger eine geſicherte 
Exiſtenz und entſprechenden Gewinn. Paſſivas find nicht vorhanden. 
Jur Uebernahme find erforderlich circa 20- bis 30000 Mark behufs 
rbſchaftsregulirung. Gefl. Offerten sub U. 2637 befördert die 
Annoncen Expedition von Haasenstein & Vogler in 
Königsberg i. Pr. [6432] 


Warner Setweineiraten 


(5121) 


nt, d. m re 


oe ο e οο οοοο % ¶meͤαeee „%%% %%%. 


OH YOOYPOHH HH HH HP 


Kleiderſtoffe 


fowie (6352) 


Ballstolfe 


empfiehlt zu 1 
lich billigen Preiſen 


8.Loaffler. 


os 


ei, 


IE 
2 
2 
gt 
I 71002 


Buckskins 


empfehle in großer Auswahl 
und werden 


Herren- u. 
Kunben = Anzüge 


fowie 


Paletots 


nach Maaß unter Garantie 
des Gutſitzens billigſt an⸗ 
gefertigt dei 


). Lalla. 


Der vorgerückten Saiſon 
wegen verkaufe 


Damen⸗ 


und 


Kindermänkel 


ſowie 


Jaquettes 
und (6350) 


Umhänge 


zu mn. en 
Preiſen. 


S.Loeiller. 
Schwarze Muffen 


A nur noch fo lange der Vorrath reicht, mit 
2 Mk., beſſere Sachen 2,50 Mk. p. St. 


99 %%, een 9%. 


erdaner Hilde Taler m 


53 Marienwerderſtraſte 53. 


r Baumlichte wa 


ereift, 24 und 30 St. auf's Pad 
Rad 35 Pf., 5 Pack Mt. 1,60, 10 Bad 
Et 3,00 empfielt Otto Schmidt. 
IH PH HH HH HH HOP HHSHS 


Mein großes Lager 


Damen⸗ 
und (6355) 


Kinder - Hüte 


offerire der vorgerückten 
Saiſon wegen zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 


Bertha Loeffler 


Markt 9. 


0999999 


099999900900 9900 999999 


2699999990009 9999H999 
Gebr., gut erhaltenes 
Pianino 
gegen monatliche Ratenzahlungen billig 


ene ige 


— 


—— 


1800 Thlr. 
auf ein Mühlengrundſtück (2000 Thlr. 
3 geſucht. Off. w. 3 


7 
8 ettfeder 
in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
. 50, 60, 
Halbdaunen 1.00, 1.25, 959 5 75, 
dieſelben zarter 1,75, 2,2 85, 2,5 25 75, 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3.30, 4,5 ‚6, 


Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute & Made Betten |, 


letztere in den neueſten Muſtern, 


Vetlbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren: 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 


Plissé - Unterröcke 


empfiehlt in ag 1 1. * 
Prei fen 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗ Geich t. 


Julius Weiss 


Pelzwaarenlager, Marienwerderſtr. 5. 


Fr: 
2 
Musik - Album 
2 bis 4 Stücke ſpielend, in allen Größen 
mit nur guten Werken und ganz neuen 
Melodien von 6,50 an. Album ohne 
Muſik in größter Auswahl von 
40 Pfg. an bei 16442 


enn Maschke, 
6/6 Herreuſtraſte 5/6. 


209080509898 
fi. Magdeburger 


Sauerkohl 


und 
gute Kocherbsen 
(6436) 


Franz Gurski. 


Steinkohlen 


beſte Qualität, we Ctr. 90 Pf., find 
täglich zu haben bei (63 91) 


Wilke, Vahuhofswirth, 
Bahnhof Hardenberg. 


1 


offerirt 


Prima fetten 


Holländer Rahmkäſe 


echt englischen 


Stilton⸗Käſe 
echten Edamer 
u. Roguecſort⸗Käſe 


in ſelten en Qualität 
B. Krzywinski._ 
Schlitischuhe'Schlittschube 


in den neueſten Muſtern zu den 1998 


Preiſen bei 
Carl Lerch r. 


NB. Alte Schlittſchuhe werden 1 
Zahlung genommen. 


See ee 
Dopp. raff. Brennò 
Nachtlichte 


(gut brennend), 


Bronee⸗Farben 


in allen vorkommenden Nuancen, 
bestes Vaselin- und Malta 
Lederfett 


zum Einfetten des Schuhwerks au 


feinsten Leberihran 


empfiehlt die 
W — Beag ge 


W. Ziclinski, 


Loofah.Finlege-Sohlen 


für Erwachſene und 0 in aller 
Größen, empfiehlt Fritz Kyſer. (641% 
Zur Erlangung der 


Doklorwürde 


wird wiſſenſchaftlich gebildeten Männern 
die beſte Information ertheilt unter B. 1 
20 in der Expedition der Nordd. Alle 
gemeinen Zeitung, Berlin SW. 


SEF ð v SS rn 
5 Mark Belohnung! 
Schwarze (Krimmer⸗) Belzmü 

auf der Chauſſee von Graudenz bi 

Berg verloren. Event. abzugeben 

in der Expedition des 8 ‚genen 

obige Belohnung. 6438) 


Kine weiße Plkdelt 


mit blau Tuch bezogen, faſt neu, iſt m 
von einem Kunden zum Verkauf übergel 


Julius Weiss 
(6400) 5 Marienwerderſtraße 5. 


Slarke Bockwindmühle 


mit zwei Eylindergängen, ſteht d 
ungünſtigen Lage wegen bei mi 
Wiewiorken bei Gottersfeld zum 
Verkauf. Fr. Rauchfass, 


Eine Waſſermühle 


(maffiv) mit 2 Mahlgängen u. 10 Mrg. 
Land, 3 Kilometer von einer Kreisſtadt 
Reg. Bezirk Brombergs ſoll für 3500 
bei 1000 Thlr. Anzahlung verkauft 
werden. Auskunft ertheilt (6452) 
W. Richnow, Bromberg, 
Kaſernenſtraße 2. 


Ein jüngerer 


Wirihſchaftsbramer 


evangl, Soldat geweſen, ſucht, um fich 
zu verbeſſern, z. 1. Januar eventl. ſpäter 
anderweitig dauernde Stellung, am 
liebſten wo Rübenbau, direkt weis 
Prinzipal od. Adminiſtrator. Gefl O 

unt. N. poſtlag. Schirotzken Wpr, erb. 


Lohndiener 
Alberischmidt Bromberg, Bahnhſtr. 59. 
Einen Lehrling 
der eine gute ee hat, ih 

von ſofort Franz Gurski. (643 


Zwei Lehrlinge 

für das feine Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗ 
geſchäft von A. Frieſe, Unterthorner⸗ 
ſtraße 22, von ſogleich oder 1. Ta 
geſucht. (6149) 

Eine ältere gebl. Dame, die noch 
rüſtig iſt, w. eine Vertrauensſtelle vom 
15. Dzbr. od. 1. Januar in gebl. Familie 
anzunehmen. Näh. Ausk. ertheilt Herr 
P. Meißner, Markt 10. (6440), 

Eine tüchtige Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig und 
in Putz . iſt, ſucht per ſofort 
Stellung. an B. Hoſen⸗ 
5 bel Mangte Berlin, Branden⸗ 
burg⸗Straße 5 Hof zu richten. (6450 


Ein Dienſtmädchen 
verlangt Fr. Gense, Oberthornerſtr. 21.0 


5 e oki 
a u urſchengelaß, von glei 
8 abe: 24. [6435] 


Heute 2 Blätter. 


u 


Zweites Blatt. 


Arandenz, Sonnabend) 


Andes der Provinz. 
Graudenz, den 28. November 1890. 


Der Ge 


— Der durchſchnittliche Jahres arbeiter verdienſt für die 
in der Lande und Forſtwirthſchaft beſchäftigten, über 16 
Jahre alten, nicht zu den Betriebsbeamten gehörenden männ⸗ 
lichen Perſonen im Kreiſe Berent, welche nicht Mitglieder einer 


Orts-, Betriebs⸗, (Fabrik-), Baus 


oder Innungstrankenkaſſe 


nd, iſt nachträglich von der Regierung in Danzig auf je 360 


ark (gegen früher 340 Mk.) feſtgeſetzt worden. 

— Einem hieſigen Gaſtwirth war von der Polizeiverwaltung 
ein Strafmandat zugegangen, weil er die Meldezettel der von 
ihm beherbergten Fremden nicht eingereicht hatte. Hiermit er⸗ 
Härte der Gaſtwirth ſich indeſſen nicht einverſtanden, ſondern er 
ging ſchnurſtracks zu einem Bekannten und ließ ſich eine Eingabe 
anfertigen, in welcher er gegen die wider ihm erlaſſene Straſver⸗ 
fügung Berufung einlegte; das Schriftſtück ſchloß mit dem Satze, 
„daß die Sache nicht in die Länge geſchleppt werden, ſondern 
wirklich zur Erledigung kommen möge. Da der letzte Satz einen 
beleidigenden Charakter hat, wurde deswegen Strafantrag geſtellt 
und der um ſein Recht ſo beſorgte Gaſtwirth vom Schöffengericht 
in 15 Mk. Strafe genommen. Auch dieſer Fall mahnt, daß man 
fh bei Eingaben an die Behörden nur wohl überlegten Ausdrucks 
bedienen darf. 

— Einjährig⸗Freiwillige, welche am 1. Apri 1891 ein⸗ 
zutreten beabfichtigen, können im Bezirk des 17. Armee Korps bei 
den Infanterle⸗Regimentern von Borcke (Nr. 21) in Thorn und 
Nr. 128 in Danzig eingeſtellt worden. 

— [Militäriſches.] Gamradt, Pr.⸗Lt. von der Ref. des 
Train⸗Bats. Nr. 1, zum Rittm., v. Friderici⸗Stein mann, 
gen. v. Mellentin, Bizewachtm. vom Landw. = Bezirk Liegnitz, 
zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Drag.⸗Rgts. Nr. 10, Meder, Vize⸗ 
eldw. vom Landw.⸗Bezirk Stolp, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Inf. 

egts. Nr. 141, v. Puttkamer, Vizewachtm. von demſ. Bezirk, 
zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Huf.:Regts. Fürſt Blücher von Wahl: 
ſtatt (Pomm.) Nr. 5, Möller, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufg. 
des Bezirks Thorn, zum Hauptm., Schultz, III., Sek.⸗Lt. von 
der Inf. 1. Aufgebots desſelben Bezirks, Warkentin, Sek.⸗Lt. 
von der Inf. 1. Aufgebot? des Bezirks Graudenz, zu Pr.» Rt, 
128 Bizewachtm. von demſelben Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der 
eſ. des 1. Leibhuſaren⸗Regts. Nr. 1, Schmidt, Bizefeldw. vom 
Bezirk Oſterode, Schmidt I., Schmidt II., Bizefeldw. vom 
Bezirk Marienburg, zu Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 18, 
Walenius, Bieler, Wüſtenberg, Skopnik, Sek.⸗Lts. von 
der Ref. des Weſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 16, zu Pr.⸗Lts., 
Modrow, Viezewachtmelſter vom Landwehr⸗Bezirk Pr. Stargard, 
tehm, Vizewachtm. vom Bezirk Marienburg, zu Sek.⸗Lts. der 
eſerve des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35 befördert. Büh ring, 
Preetzmann, Weißermel, Sek. ⸗Lts. von der Ref, des 
Train⸗Bats. Nr. 1, Schulz, Pr.s Lt. von der Ref. des Train⸗ 
Bats. Nr. 2, Wietholg, Müller II, Drafehn, Sek.⸗Lts. von 
der Ref. a Bataillons, als Reſ.⸗Off. zum Train-Bataillon 
Nr. 17. verſetzt. Eben, Sek.⸗Lt. von den Jägern 1. Aufgebots 
des Landwehr⸗Bezirks Graudenz, zum Pr.⸗Lt., v. Wernsdorff, 
Bizeſeldw. vom Bezirk Marienburg, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des 
8 Nr. 2, befördert. v. Zenner, Pr.⸗Lt. a. D., im 
andw.⸗ Bezirk Wismar, er im Jäger s Bat. Nr. 2, in der 
Armee, und zwar als Pr.⸗Lt. bei den Landwehr⸗Jägern 2. Auf⸗ 
ebots wiederangeſttllt. Koberſtein, Vizefeldw. vom Landw. ⸗ 
Besirt 1. Berlin, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Pion.⸗Bats. Nr. 17, 
befördert. Buchholz, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw.⸗Bezirks Allenſtein, als Pr.⸗Lt. Koering, Sek.⸗Lt. 
von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 21, der Abſchied bewilligt. 
Dr. Rummel, einjährig-freiwilliger Arzt vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, 
unter gleichzeitiger Verſetzung zum Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 36, zum 
Unterarzt ernannt. 

— Der ordentliche Profeſſor an der Univerfität Königsberg 
Dr. Karl Chun iſt in die philofopgifche Fakultät der Univerſität 
Breslau verſetzt worden. 

— Der Gerichtsvollzieher Nitz bei dem Amtsgericht in Pr. 
Stargard iſt auf feinen Antrag mit Penjion in den Ruheſtand 
berſetzt worden. 

— 155 S. Schleſinger in Oſtrowo hat auf eine felbft- 
thätige, ſeitlich zu löſende Kuppelung für Eiſenbahnfahrzüge ein 
Reichspatent angemeldet. 

— In Nr. 239 des Geſelligen war unter Danzig mitgetheilt 

worden, daß gegen den ruſſiſchen Konſulats⸗Sekretär F. ein gericht⸗ 
liches Verfahren eröffnet worden ſei. Der Verdacht hat ſich, wie 
uns aus Danzig mitgetheilt wird, nicht beſtätigt und das Ver⸗ 
jahren iſt eingeheit worden. 


O Aus der N 37. November. An den ſechs Se⸗ 
minaren unſerer Provinz haben in dieſem Jahre an der erſten 
Lehrerprüfung im Ganzen 205 Seminar-Abiturienten und 
11 Schulamts⸗Bewerber theilgenommen. Von den erſteren be⸗ 
ſtanden die Prüfung 202, von den letzteren 7. Das iſt ein beſſe⸗ 
tes Ergebniß, als im vorigen Jahre. Am Seminare zu Berent 
beſtanden von 25 Zöglingen 24, in Pr. Friedland von 32 31, in 
Löbau (vom Nebenkurſus) von 30 29; fonft beſtanden ſämmtliche 
Zöglinge der erſten Klaſſe, nämlich in Löbau (Hauptkurſus) und 
Marienburg je 33, in Tuchel 28 und in Graudenz 24. Da im 
vorigen Jahre die Seminare zuſammen 164 junge Leute für das 
Lehramt reif entließen, haben ſie in dieſem Jahre 38 Lehrer mehr 
vorgebildet, was ſich daraus erklärt, daß das Löbauer Seminar 
den vor drei Jahren eingerichteten Nebenkurſus entließ. Behufs 
endgiltiger Anſtellung machten in dieſem Jahre 219 Lehrer die 
zweite Lehrerprüfung, während ſich im vorigen Jahre 202 
derſelben unterzogen. Die größte Theilnehmerzahl hatte das 
Seminar zu Marienburg mit 73, die geringſte das zu Pr. Fried⸗ 
land mit 20 Lehrern aufzuweiſen. Von den 219 Lehrern be⸗ 
Itanden 162 (im Vorjahre 153 von 202), außerdem wurde 11 die 
Lehrbefähigung für Unterklaſſen von Mittel⸗ oder höheren Töch⸗ 
terſchulen zuerkannt, nämlich 4 in Löbau, 3 in Pr. Friedland 
und je 2 in Marienburg und Graudenz. Die Ergebniſſe der dies⸗ 
jährigen zweiten Lehrerprüfungen ſtehen gegen die des Vorjahres 
etwas zurück, fie find überhaupt in den letzten 6 Jahren ſtets 
günſtiger geweſen. Die günſtigſten Reſultate hatten die Semi⸗ 
nare zu Pr. Friedland und Löbau, die ungünſtigſten die zu 
Berent und Graudenz. Gegen das Vorjahr 5 haben ſich 
die Ergebniſſe in Pr. Friedland und in Tuchel, bei den anderen 
Seminaren dagegen haben ſie ſich verſchlechtert. Seit einigen 
Jahren find die Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen an den 
katholiſchen Seminaren ſtets ungünſtiger geweſen als an den 
evangeliſchen. In dieſem Jahre iſt das wieder der Fall. Denn 
bei den evangeliſchen Seminaren Löbau, Marienburg und Pr. 
Friedland beſtanden von 137 Lehrern 101, bei den katholiſchen 
zu Tuchel, Graudenz und Berent von 82 Lehrern 52. 

» Löbau, 27. November. Herr Theater⸗Direktor Hoff⸗ 
mann aus Graudenz wird am 12. Dezember mit ſeinen Vor⸗ 
ſtellungen im Saale der Frau Hotelbeſitzerin Saſſe beginnen. 

1 Flatow, 27. November. Aus dem Geheimen Civil⸗Kabinet 
des Kaiſers iſt ein Schreiben an unſern Mitbürger Herrn 
Kamke eingelaufen, in welchem es heißt, daß der Kaiſer von der 
photographiſchen Abbildung des hier errichteten Denkmals für 
die Kaiſer Big — I. und Friedrich mit Intereſſe Kenntniß ge⸗ 
nommen und ſeine Freude über die patriotiſche Gefinnung der 
Bewohner von Kreis und Stadt Flatow ausſpricht, aus welcher 
deſes Werk dankbarer Liebe zum Herrſcherhaufe raegangen. 


Dieſes Schreiben ehrt beſonders den Empfänger, der ſich der 
ſchwierigen Aufgabe unterzogen hatte, das einmal begonnene Werk 
ohne jede fremde Beihilfe zu Ende zu führen. 

„ Hammerftein, 26. November. Bei der heutigen Wahl 
wurden zu Stadtverordneten die Herren Rechtsanwalt Müller, 
Mühlenbeſttzer Beyer, Kaufmann Radtke neu, Tiſchermeiſter Weiß⸗ 
gerber wiedergewählt. Da die hieſige Gemeinde über 3000 Eins 
wohner zählt, ſo wird die Zahl der Stadtverordneten der Städte⸗ 
ordnung gemäß in nächſter Zeit von 12 auf 18 erhöht werden. 

* Dirſchan, 27. November. Eine für Schank⸗ und Gaſt⸗ 
wirthe intereſſante Entſcheidung iſt heute von dem hieſigen 
Schöffengericht gefällt worden. Bekanntlich iſt den Gafte und 
Schankwirthen bei Strafe verboten, Perſonen, welche durch Ver⸗ 
fügung der Boltzeibehörden als Trunkenbolde erklärt werden und 
deren Namen ihnen mitgetheilt worden ſind, den Aufenthalt in 
ihrem Locale zu verſtatten und ihnen geiſtige Getränte zu verab⸗ 
reichen. Das Gericht entſchied nun, daß nur dann eine Beſtrafung 
eintreten könne, wenn der Truntenbold den in Frage kommenden 
Perſonen perſönlich bekannt iſt. Deshalb wurde in dem vorlie⸗ 
genden Falle auf Freiſprechung erkannt. 

Danzig, 27. November. Der ſtarke Schneefall und 
die fibiriſche Kälte hindert auch den Landvertehr. Auf dem 
geſtrigen Wochenmarkte herrſchte daher Mangel an Lebensmitteln 
verſchiedener Art. Erhebliche Koſten hat der Schneefall der 
Pferdebahnverwaltung verurſacht; mehrere hundert Arbeiter muß: 
ten auf den Pferdebahnlinien beſchäftigt werden, um den Schnee 
wegzuſchaufeln. Ferner wurden die Dampfbootfahrten nach Pleh⸗ 
nenderf u. ſ. w. eingeſtellt Um das Fahrwaſſer nach der See 
zu offen zu halten, iſt bereits der Eisbrecher „Richard Damme“ 
in Thätigkeit geſetzt. Diejenigen Geſchäftsleute, welche Eis be⸗ 
dürfen, laſſen dasſelbe bereits in großen Mengen anfahren. Am 
übeliten find diejenigen daran, welche norwegiſches Blockels zu 
1 Mk. den Zentner gekauft haben und dasſelbe nicht mehr los 
werden. Leider hat der Froſt großen Schaden in den Gärten 
und auf den Feldern angerichtet. Die in den Gärten ſtehenden 
Zlerſträucher und edlen Bäume waren meiſtens nicht mit einer 
ſchützenden Strohhülle umgeben, und auf den Feldern ſtanden 
noch Kumſtköpfe und Rüben. — Die Vd muß gegenwärtig ſehr 
ergiebig ſein, denn in den hieſigen Wildprethandlungen werden 
hunderte von Haſen und allerlei Geflügel feilgeboten. — Die 
Münchener Brauerei „Spatenbräu“ beabſtchtigt auch hier einen 
großartig eingerichteten Ausſchank ihres Bieres zu eröffnen und 
hat zu dieſem Zweck ein Gebäude am Langenmarkte angekauft. 

1 Elbing, 28. November. Um den Tur nunterricht iſt es 
in unſerer Stadt ſchlecht beſtellt, da für das Realgymnaſium, die 
Höhere Töchterſchule und ſämmtliche Volksſchulen nur eine Turn⸗ 
balle vorhanden iſt. Aus den Volksſchulen können nur die 4 oberen 
Klaſſen Turnunterricht erhalten. Jeder Turnlehrer turnt mit 120 
—150 Kindern, nnd zwar in den meiſten Klaſſen 2 Stunden 
hintereinander. Eine Aenderung hierin iſt vorläufig noch nicht 
abzuſehen. — Die Elbinger Lehrer haben den „Vater Deltzer“ 
als Delegirten zu dem Lehrertage in den Weihnachtsferien 
gewählt. 

7 Elbinger Höhe, 27. November. Vor kurzer Zeit erſchlen 
dei dem Lehrer in Huette ein ziemlich gut geileiveter Mann, wel⸗ 
cher wohl am Ende der dreißiger Jahre ſtehen mochte. Er war 
ziemlich groß und hatte einen ſchwarzen, beſchorenen Bollbart. 
Er ſtellt ſich als geweſener Lehrer vor und erbat eine kleine 
Unterſtützung, indem er ſein hartes Mißgeſchick ſchilderte. Als 
Lehrer wollte er an der Schule am „ſchwarzen Meer“ in Danzig 
geweſen ſein, nannte aber einen Namen, den der dortige Haupt⸗ 
lehrer nicht führt. Als Grund der Entlaſſung gab er ein unge⸗ 
bührliches Auftreten gegen den Stadtſchulrath Dr. Coſack an. 
Es war aber lauter Schwindel, wie es ſich bei näherem Be⸗ 
fragen aus feiner Unkenntniß der Perſonen und der Berhältniſſe 
ergab. Daher ſei vor dem Manne gewarnt. Als letzten Ort 
feiner Beſchäftigung nannte er Freyſtadt, wo er als Schreiber 
thätig geweſen ſein wollte. 

Mohrungen, 27. November. Eine neue Präparanden⸗ 
Anſtalt wird hier am 1. Januar eröffnet werden. 

Mühlhauſen, 27. November. Die Kaiſerin hat bei dem 
ſiedenten Töchterchen des hiefigen Bahnmeiſters H. eine 
Pathenſtelle übernommen und der Kleinen ein anſehnliches 
Pathengeſchenk gespendet. 

Bromberg. Zu Mitgliedern der Aerztekammer für den 
Regierungsbezirk Bromberg find die Herren Sanitätsrath Dr. 
Jatoby und Dr. Warminski hier, Sanitätsrath Dr. Neufeld⸗For⸗ 
don, Kreisphyftkus Sanitätsrath Wilcke⸗Gneſen gewählt worden. 

In Koſten erſchoß ſich auf dem evangeliſchen Kirchhof der 
Gendarm L. aus Furcht vor einer Arreſtſtrafe. 

Schneidemühl, 27. November. Der Eiſenbahnfis kus 
zahlt in dieſem Jahre etwa ein Drittel ſämmtlicher 
Kommunalabgaben, nämlich 34000 Mk. — In einer 
Verſammlung von Handwerksmeiſtern wurde geſtern beſchloſſen, 
im nächſten Monat hier eine Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten zu veranſtalten. 


% Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Krebs. 


In der letzten Sitzung wurde die Zuſchrift des Central⸗Ver⸗ 
eins beſprochen, nach welcher der Verein Rückfort bei der Haupt⸗ 
verwaltung vorſtellig geworden iſt: der Central - Verein möge bei 
den Reichsbehörden dagegen Verwahrung einlegen, daß bei den 
zollpolitiſchen Unterhandlungen mit Oeſterreich⸗Un garn durch 
Zugeſtändniſſe von 8 auf Getreide die Landwirth⸗ 
ſchaft der öſtlichen Provinzen Alger werde. Der Verein ſchloß 
ſich nach längerer Debatte den Ausführungen der Hauptverwaltung 
an. Um größeres Verſtändniß der Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherung anzubahnen, wurde über dieſen Gegenſtand eingehend 
berathen. 


L. Landwirthſchaftlicher Verein Ladekopp. 


In der letzten Sitzung wurden zum Zwecke eines Berichts 
an die Hauptverwaltung die Durchſchnittspreiſe für Schlacht⸗ 
vieh in den letzten drei Jahren feſigeſtellt. Es wurden ange⸗ 
nommen für Rindvieh im Jahre 1888 22—23 Mk. für den Ctr. 
leb. Gewicht, 1889 23—24 Mk. und 1890 25—29 Mk.; für 
Schweine 1888 27—29 Mk., 1889 28—30 Mk. und 1890 35 bis 
42 Mk. — Dann gelangte ein Schreiben des Landrathsamts zur 
Berlefung, betreffend die beſſere Regelung der Bullenhaltung. 
Die Berſammlung war der Anſicht, daß die Bullenhaltung im 
Bezirk genüge. — Dem Erlaß einer Petition gegen die Ermäßi⸗ 
gung der Zölle auf Getreide aus Oeſterreich⸗Ungarn wurde zu⸗ 
geſtimmt. 


— . — ————— — ] 
58. Hort. Die Töchter des Millionärs, m. . 


Wachſende Gefahr. 

Nach den Enthüllungen Finettens verweilte Ethel volle 
vierundzwanzig Stunden in ihren Zimmern, allein mit ihrem 
Gram und ihren ren Der Graf machte keinen 
Verſuch, ſich ihr zu näbern. 2 Nur ein paar Mal erkundigte 


ellige. 


No. 280. 


29. November 1890. 


er ſich bei Finette nach dem Befinden ihrer Herrin, bel 
welchen Gelegenheiten er der Dienerin zwar fehr finftere 
Blicke zuwarf, aber keinerlei Anſpielung auf ihr früheres Be⸗ 
gegnen machte. 

Am Morgen des zweiten Tages betrat Graf Otto das 
Zimmer ſeiner Gattin. Neben dem Stuhl, in welchem Ethel 
ganz in Trauer gehüllt ſaß, blieb er ſtehen. Auf ihrem 
Tiſchchen lag eine Depeſche, welche die Beſtätigung der Un⸗ 
glücksbotſchaſt enthielt. 

„Ethel!“ begann der Graf. 
ie ſchauerte zuſammen und ſtand auf. 
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Der einzige Tag 


Butte ihr Ausſehen zum Erſchrecken verändert. 


„Ah“, ſagte der Graf in zärtlichem Tone. „Du biſt krank, 
liebe Frau. Du empfindeſt gleich mir die ganze Tieſe des 
Unglücks, welches uns befallen hat; Du ſiehſt wie ich, daf 
wir ruinirt find.’ 

„Jai, verſetzte fie tonlos. 

Er ſtrich feinen blonden Schnurrbart und betrachtete fie 
ſcharf mit feinen ſchläſrigen Augen. 

„Darf ich wiſſen, wie es in dieſem Augenblick mit Deinen 
Kaſſe ſteht!“ 

„Sie iſt leer.“ 

„Mir geht es ebenſo.“ 

„Ja, noch mehr: Ein Räuber hat geſtern meine Juwelen 
entwendet, während ich beſinnungslos im Salon lag. Ich 
wünſche zu erfahren, was er damit gethan hat.“ 

Er zuckte wider Willen zuſammen. 

„Du irrſt Dich; die Juwelen ſind nicht entwendet, ſon⸗ 
dern nur entliehen, um emige dringende Schulden zu bezahlen. 
Sie werden Dir bald zurückerſtattet werden, ich ſchwöre es 
Dir bei meiner Ehre.“ 

„Bei Deiner Ehre!“ wiederholte Ethel verächtlich. 

„Es war ein Akt der Nothwendigkeit, mein ſüßes Weib⸗ 
chen; ich bitte Dich inſtändigſt, mir zu verzeihen. Ach, ich 
ſüble, daß ich Dich in letzter Zeit auf das ſchmählichſte ver⸗ 
nachtäffigt habe. Auch deshalb bitte ich um Vergebung. Der 
Anblick Deines Schmerzes thut mir im innerſten Herzer 
weh. Ich wünſche aufrichtig, mich mit Dir auszuſöhnen. 
Leider müſſen wir beide manches Opſer bringen. Wir können 
unſeren jetzigen koſtſpieligen Haushalt nicht länger führen. 
Doch Du beſitzeſt ja Muth. Wir wollen uns einander ent⸗ 
gegenkommen. Mein Sind, das Erſte, um was ich Dich exe 
ſuchen muß, iſt, daß Du Deine Kammerfrau entläſſeſt.“ 

Eine Sekunde lang ſahen fie einander in die Augen, 
Dann verſetzte Ethel kalt: 

„Unmöglich!“ 

„Ethel, als Dein Gatte beſehle ich es Dir!“ 

„Ich werde mich nicht von Finette trennen; es iſt zweck 
los, mich darum zu fragen“, entgegnete fie mit Eutſchiedenheit⸗ 

„Du ſoliſt eine audere Dienerin an ihrer Statt haben.“ 

ich will Finette und keine andere.“ 

Der Graf preßte einen Fluch zurück. 

„Sehr wohl. Du biſt aufgeregt; ich werde fetze nicht 
weiter in Dich dringen. Wenn ich geſtern hart und rück⸗ 
Rien erſchien, jo verzeihe mir, laß mich Deine Hand 

en. 

Entjegt trat fie vor ihm zurück. 

„Rühre mich nicht au!“ rief ſie. „Ich kann es nicht ere 
tragen.“ 

„Ah!“ ſagte er mit völlig verändertem Tone, „ich ſehe, 
Du haſt auf die Lügen dieſes Weibes gehört.“ 

Sie erwiderte nichts. „Kleine Närrin!“ murmelte er 
halblaut und verließ dann das 88 

Ethel ſank wieder in ihren Sitz zurück und verbarg das 
Antlitz in den weichen Kiſſen. Was war aus ihr geworden?“ 
Was ſollte aus ihrer hochmüthigen, an den Luxus gewöhnten 
Mutter, was aus Beta werden, deren Vermögen ohne Zweifel 
gleichfalls in dem allgemeinen Ruin verloren gegangen war? 
„ fie fi wenden! Wo ſollte fie Troſt und Hilfe 

nden 

Unter all den Pariſer Bekannten aus den Tagen des 
Glückes wußte ſie nicht einen einzigen, den ſie jetzt um Rath, 
Beiſtand und Schutz anflehen konnte. Sie ſtand allein!? 
Alleim mußte ſie der Zukunkt mit all' ihrem Kummer, ihrer 
Armuth, ihren Geſahren entgegenſehen! 

Der Tag verſtrich. Endlich erhob ſich die Gräfin und 
berührte eine ſilberne Klingel. ö 

Finette erſchien und erſchrak beim Anblick ihrer Herrin. 

Madame,“ ſagte fie beſorgt, „Sie werden ſterben, wenn 
ſie ſich noch länger mit Ihrem Kummer einſchließen.“ 

„Das kann wohl ſein,“ entgegnete Ethel zuſammen⸗ 
ſchaudernd, darum bringen Sie mir meine Kleider und einen 
dichten Schleier Finette. Ich will ausgehen.“ 

Finette beeilte ſich, den Befehl zu erfüllen und beide ver⸗ 
ae dann zuſammen das Haus und ſchritten auf die Straße 

inans. 


Plötzlich bog eine von einem Paar prächliger Vollblut⸗ 
pferden gezogene Kutſche um die Ecke, kam näher und rollte 
an der Gräfin und ihrer Dienerin vorüber. In derſelben 
ſaßen zwei Perſonen: eine kleine brünette, in einen koſtbaren 
indiſchen Shawl gehüllte Schöne und ein blonder Herr, der 
mit dem Intereſſe eines Verliebten dem munteren Geplauder 
ſeiner ſchönen Begleiterin lauſchte. 

„Sehen Sie doch, Madame“, flüſterte Finette, „der Herr 
Graf!“ 

Regungslos blieb Ethel auf dem Bürgerſteige ſtehen un 
blickte der Kutſche nach. 5 J wenge fut e 

„Und die Dame, wer iſt ſie 7“ 

n 1 Nicola, vom Theater. Mein Gott, Madame, 
Sie ſind krank, laſſen Sie uns hier eintreten, bis Sie Ihre 
Faſſung wiedergewonnen haben.“ 

Sie hatten das noch offenſtehende Portal einer Kirche 
erreicht. Die Gräfin ließ ſich widerſtandslos in das Innere 
der Kirche führen, durch deſſen gemalte Fenſter das Licht in 
gedämpften Regenbogenfarben fiel. 

Es war nicht die Stunde des Gottesdienſtes und die 
weite, feierlich ſtille Halle barg nur wenige Perſonen: Rei⸗ 
ſende, welche die Kirche bewunderten, und einige ältere, 
betende Frauen. Auch Ethel ſank auf die kalten Steine 
nieder und begrub das Geſicht in ihren Händen, während 
Finette an ihrer Seite niederkniete, um an ihrem Roſenkranz 


zu beten. ' 
So verging eine Kalbe Stunde. Ethel's regungsloſes, 


unse — — 


Billiſaß. 1. 
4½ Uhr: Miſſions⸗Vortrag. Don⸗ 
nerstag, 4. Dez., 995 Uhr: Advents⸗ 


zeigen an 


ea figen begann Finetten zu beunruhigen; fie berührte 
ie delle: 

„Madame, ſollen wir jetzt gehen? Ganz nahe bei Ihnen 
ſteht ein Herr, ein Engländer, der Sie beobachtet. Mir 
ſcheint, als ob er Sie kenne.“ 

Die Gräfin ſtand auf und warf gedankenlos den Schleier 
zurück. Nur wenige Schritte entfernt ſah ſie die robuſte 
Geſtalt Sir Valentin Arbuckle's ſtehen, der fie aufmerkſam 
betrachtete. Jetzt ſchritt er ſchnell auf ſie zu. 

„Verzeihung!“ begann er leiſe, „darf ich mir erlauben, 
Ihnen mein aufrichtiges Mitgefühl mit Ihrem großen Leid 
zu bezeugen, Gräfin? Halten Sie mich nicht für aufdringlich, 
ich bin ein Landsmann von Ihnen.“ 

Eein Etwas in feiner männlichen, herzlichen Stimme 
hemmte ihre Schritte. Er ſah fie mit mutleidigen und zu⸗ 
gleich erſchrockenen Blicken an. 

„Die Nachricht vom Tode des Herrn Cullen Sardis hat 
mich erſchreckt“, fuhr er fort. „Er war mir nicht fremd, 
denn ich habe jahrelang als Schreiber feines Boftuner Bank⸗ 
hauſes in ſeinen Dienſten geſtanden.“ 

„Sie?“ rief ſie hocherſtaunt. 

„Allerdings. Und daher werden Sie es natürlich finden, 
daß ich Ihnen gegenüber, als der Tochter meines einſtigen 
Brodherrn, mehr als gewöhnliches Intereſſe empfinde. Ich 
beabſichtigte, Sie in Ihrer Wohnung aufzuſuchen, aber da 
ſah ich Sie zufällig vor einer halben Stunde in dieſe Kirche 
eintreten und ſo beſchloß ich, Sie hier anzureden. Ich ſchulde 
Ihrem Herrn Vater vielen Dank, ich fühle mich ihm gegen⸗ 
über verpflichtet, und darum würde es mich freuen, Shen 
jetzt dienen zu können.“ 

Die Thränen traten Ethel in die Augen. „Sie ſind ſehr 
gütig“, verſetzte fie, „allein Sie können mir nicht helfen.“ 

„Denken Sie wohl nach“, fuhr er eindringlicher fort. 
„Giebt es denu gar nichts, was ich für Sie thun könnte? 
Betrachten Sie mich als einen alten Bekannten, der ſich 
glücklich ſchätzen würde, Ihnen irgend welchen Beiſtand leiſten 
zu dürfen.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, als ſie ihm dankbar die Hand 
reichte. „Ich danke Ihnen in meinem und meines todten 
Vaters Namen“, ſtammelte ſie und ſchritt haſtig hinaus. 

An der Kirchenthür blieb Finette plötzlich ſtehen. „Ma⸗ 
dame, ich habe meinen Roſenkranz liegen laſſen“, flüſterte 
ſie, wendete ſich um und eilte auf den zurückgebliebenen 
Baronet zu. 

„Mylord“, ſagte ſie leiſe, „gedenken Sie lange in Paris 
zu bleiben!“ 

„Mehrere Wochen noch“, entgegnete er. 

„Wo würden Sie zu finden ſein, falls Madame dennoch 
Ihres Beiſtandes bedürfen ſollte?“ 

Er zog aus ſeiner Brieftaſche eine Karte hervor und ſteckte 
ihr dieſelbe zu. Sie nickte, ergriff den Rosenkranz und kehrte 
eilig zu ihrer Herrin zurück. 

Sir Valentin folgte ihnen nach. Als die Gräfin draußen 
die Stufen hinabſtieg, ſah er ſie plötzlich wanken. Er ſprang 
hinzu, fing die Umſinkende auf, geleitete ſie in die Vorhalle 
zurück und ließ fie auf einer fteinernen Bauk nieder. Daun 
rief er die nächſte Miethskutſche herbei und war ihr beim 
Einſteigen behülflich. Sie ſagte nichts, aber Finette berührte 
leiſe ſeinen Arm und flüſterte ihm zu: 

„Herr Baron, Sie verſprachen ihr beizuſtehen? O, mein 
Gott! Sie bedarf der Freunde!“ 

„Ich verſpreche es und werde mein Wort halten“, er⸗ 
widerte er, und dann blickte er der dahinrollenden Kutſche 
mit ſehr ernſtem Geſicht nach. 

Graf Stahl kehrte an dieſem Abend nicht nach Hauſe 
zurück. Als er am nächſten Tage an Ethel's Thür erſchien, 
war dieſe eruſtlich krank und ließ ihn nicht ein. So ver⸗ 
gingen mehrere Tage, ohne daß er ſich nochmals perſönlich 
nach ihrem Befinden erkundigte. Die treue Wärterin und 
Wächterin Finette wurde auf ihrem Poſten nicht behelligt. 
Zu ihrer großen Freude bemerkte ſie, wie der Zuſtand ihrer 
Herrin ſich allmählich beſſerte. Am vierten Tage ſtand dieſe 
vom Bett auf, ging in den anſtoßenden Salon und las dort 
einige eben aus Amerika angekommene Briefe. Sie ſelbſt 
hatte noch nicht an ihre Familie geſchrieben. „Sie können 
Dir nicht helfen und zudem haben ſie an dem eigenen Kummer 
vollauf zu tragen“, dachte ſie. 

Während ſie noch las, kam Graf Otto unerwartet herein, 
trat zu ihr und winkte Finetten, hinauszugehen. 

„Ethel, es freut mich, Dich wohler zu finden“, begaun er, 
ohne auf den Widerwillen zu achten, der ſich in ihren Zügen 
kundgab; „denn ich habe Angelegenheiten von höchſter Wich⸗ 
tigkeit mit Dir zu beſprechen. Unſere Hülfsquellen ſind ver⸗ 
ſiegt und die Gläubiger fangen an zu drängen. Man wird 
Dich in der Pariſer Geſellſchaft ſchwer vermiſſen, aber wir 
müfjen uns, leider! in das Unvermeidliche fügen. Es iſt 
unbedingt nothwendig, daß wir dieſe elegante Wohnung ſo⸗ 
fort aufgeben, um die Habgier der Krämer zu befriedigen. 
Jedermann kennt unſer Mlißgeſchick und in Folge deſſen 
werde ich von allen Seiten mit Geldforderungen überlaufen. 
Wir können nur noch dieſe Nacht an dieſem Orte verweilen.“ 

Sie begann zu zittern, theils vor Schwäche, theils vor 
Angſt. 


Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn 


tag, 30. November (1. Advent), 10 Lessen 


Landwirthſchaftlicher Verein 


B. Die zum 3. Dezember d. Is. anbe⸗ 


„Was willſt Du damit ſagen? Wohin ſollen wir gehen?“ 
fragte ſie mit matter Stimme. 

„O, glaube nicht, daß ich nicht an Dich gedacht, nicht 
für Dich Sorge getragen hätte. Der Hochſommer rückt heran, 
in Paris wird es bald unerträglich heiß ſein, Du würdeſt 
hier ſterben. Deshalb habe ich in Verrieres, nur wenige 
Stunden von hier, ein reizendes Landhaus gemiethet, und ich 
hoffe, daß Du Dich morgen ſtark genug fühlen wirſt, um 
Dich dorthin zurückzuziehen und da zu bleiben, bis ſich unſere 
Lage gebeſſert hat.“ 

„Verrieres!“ wiederholte die Gräfin erregt. „Welchen 
Zweck haft Du dabei? Ich werde nicht gehen.“ 

„Ethel, ich beſchwöre Dich, ſei ruhig, ſei vernünftig“, 
ſagte der Graf, als rede er einem eigenſinnigen Kinde zu. 
„Ich bringe Dich dorthin, weil uns augenblicklich nichts 
Anderes übrig bleibt, Du muß hingehen, die Nothwendigkeit 
erheiſcht es, alſo ſei vernünftig.“ 

Halb bittend, halb verzweifelnd blickte fie zu ihm empor. 
Seine Miene war ernſt, fein Benehmen faſt zärtlich. War 
er wirklich das Ungeheuer, als welches Finette ihn geſchildert 
hatte. 

„Und unſere Dienerſchaft, geht fie mit!“ fragte fie. 

„Mein armes Frauchen, Du biſt ein rechtes Kind des 
Luxus. Es wird Dir unmöglich, unſere jetzige Lage ſo plötz⸗ 
lich zu begreifen. Wir können in Verrieres unſere Dienſt⸗ 
boten nicht behalten, denn erſtens iſt kein Platz für fie in 
dem Landhauſe und zweitens fehlen uns die Mittel, fie zu 
erhalten, wir ſind Bettler.“ 

„Ich kann und will nicht ohne Finette gehen.“ 

Er runzelte die Stirn, ſagte dann aber leichthin: „Immer 
Finette! Nun gut, Du biſt leidend, und man muß Rückſicht 
auf Dich nehmen. Sie mag mitkommen. Mache Dich be⸗ 
reit, Paris morgen zu verlaſſen. Wir werden in Verrieres 
bis zum Herbſt bleiben, bis dahin hoffe ich in meiner Heimath 
ein Hofamt erhalten zu haben.“ 

Dann führte er ihre kalte, widerſtrebende Hand an feine 
Lippen und verließ ſie, als halte er die Sache für abgemacht. 

Die Gräfin klingelte Finetten und ſetzte dieſe von der 
beabſichtigten Reiſe in Kenntuiß. 

„Unbegreiflich“, ſprach die Kammerfrau, „der Kammer- 
diener des Herrn hat mir ja erſt dieſen Morgen erzählt, daß 
Fräulein Nicola ſeinem Herrn Geld geſchickt habe, um ihn 
der Geldverlegenheit zu entreißen. Verrieres! Das iſt ja 
meines Bruders Guſtav Wohnort. Nun, der Himmel allein 
weiß, wie es uns dort ergehen wird.“ 

Am nächſten Tage verließ Ethel mit ihrem Gatten und 
Finetten Paris. Als ſie das Landhaus zu Verrieres er⸗ 
reichten, begann es zu reguen. Beſorgt blickte Ethel aus der 
Kutſche und gewahrte ein verfallenes Gebäude mit einem 
großen, gepflaſterten Hofe davor und einem Obſtgarten da⸗ 
hinter. : 


Häuſer aus Sägeſpähnen. 


Die Fortſchritte der Technik find ebenſo mannigfaltig als 
überraſchend. Häuſer vollſtändig aus Eiſen hergeſtellt oder aus 
ſtark zuſammengepreßter Papiermaſſe, aus Hochofen⸗Schlacken u. 
dergl. ſind nichts Neues mehr, aber praktisch und billig herſtellbare 
Häuſer, Scheunen, Stallungen und dergleichen Gebäude aus ge⸗ 
preßten Sägeſpähnen dürften wohl etwas noch nicht Dageweſe⸗ 
nes ſein. 

In kleinerem Maßſtabe bereits mehrfach ausgeführt, werden 
jetzt, wie das Patentbureau von G. Brandt, Berlin Kochſtr. 4. 
mittheilt, mehrere größere Bauten aus dieſem Material in Angriff 
genommen, und es find zu dieſem Zweck in der mit dem Kgl. 
Polytechnikum in Charlottenburg verbundenen techniſchen Prüfungs⸗ 
Auſtalt eingehende und umfaſſende Verſuche nach allen Richtungen 
hin mit dieſem Material gemacht worden. 

Sägeſpähne, die wegen ihres großen Feuchtigkeitsgehaltes 
bisher wenig Verwendung hatten und in großen Sägemühlen als 
beläſtigender Abfall galten, werden mit gewiſſen billigen pulveri⸗ 
ſirten Mineralien vermengt, wobei die den Spähnen innewohnende 
Feuchtigkeit zur Bindung des Minerals verbraucht wird, und ſo⸗ 
dann in Formen von Backſteinen, Pflaſterſteinen ꝛc. unter ſtarkem 
Druck gepreßt (1½ Millionen Kilogramm Druck auf dem Quadrat⸗ 
meter). 

Es hat ſich bei den oben erwähnten Verſuchen herausgeſtellt, 
daß das ſo gewonnene Bau- und Pflaſtermaterial keinerlei Feuch⸗ 
tigkeit mehr anzieht, außerordentlich feſt und von verhältnißmäßig 
geringem Gewicht iſt; auch iſt es keinerlei Verwitterungen unter- 
worfen. Die Feuerſeſtigkeit iſt eine faſt unbedingte. Bei den 
Beriuchen wurde ein Würfel von 7 Centim. Seitenfläche während 
5 Stunden einem ſtarken Kohlenfeuer ausgeſetzt und er blieb voll⸗ 
ſtändig unverſehrt. 

Ein weiterer Vortheil iſt, daß das Material mit der Säge 
bearbeitet und in beliebiger Farbe hergeſtellt werden kann, ſo daß 
bei dem Bau von Sägeſpahnhäuſern auch der Ornamentik und 
angenehmer Farbenwirkung Rechnung getragen werden kann. 


Verſchiedenes. 


— [Bom letzten Oranier entwirft ein Mitarbeiter der 
Neuen „Zür. Ztg“ ein feſſelndes Charakterbild. Im Jahre 
18 70 war König Wilhelm III. ſehr kriegsluſtig gegen Deutſch⸗ 
land geſinnt. Tagelang lief er mit der Kriegserklärung in der 
Bruſttaſche jo zornig wie ein huugriger Löwe umher. Sein Jäh⸗ 
zorn galt ſchon in gewöhnlicher Zeit als furchtbar, jedoch in jenen 
kritiſchen Tagen war man bei dem kleinſten Anlaß auf wilde Aus⸗ 


briiche gefaßt. Niemand wagte es, mit dem Konig die Angelegem 
heit weiter zu beſprechen. Da aber eine Klärung der Lage durch. 
aus nöthig war — auch der Berliner Hof hatte bereits von den 
Kriegsgelüſten des Königs Wilhelm gehört — entſchloß ſich auf 
das Drängen ſeiner Amtsgenoſſen und politiſchen Freunde endlich 
der alte Miniſter Thorbecke, ein ernſtes Wort mit dem König zu 
reden. Thorbecke war damals der angeſehenſte Staatsmann 
Hollands. Er war ehedem Profeſſor in Utrecht geweſen und 
König Wilhelm konnte ihn nicht recht leiden. Selbſt aufbrauſend 
wie eine Rakete, wußte er ſich mit der unerſchütterlichen Ruhe, 
welche Thorbecke als echter Holländer Ala nicht abzufinden. 
Dazu war der König klein und dick, der Miniſter hager und lang, 
— kurzum beide die vollſten Gegenſätze, nur darin übereinſtimmend, 
daß Jeder für ein treffendes Wort zur rechten Zeit oder einen 
guten Witz höchſt empfänglich war. Thorbecke behielt zeitlebens 
in ſeinem Weſen etwas vom Lehrſtuhl an ſich und der Köni 

redete ihn ſelbſt als Miniſter mit „Herr Profeſſor“ an. Anderer 
ſeits behandelte Thorbecke den König ganz mit der trockenen 
Ueberlegenhelt eines alten Schulmeiſters, der Alles beſſer weiß 
und außerdem noch körperlich ſo groß iſt, daß er ſeinem Gegner 
über den Kopf flieht. An dem verhängnißvollen Morgen der Ent⸗ 
ſcheidung trat Thorbecke mit beſonders ernſtem Geſicht in daz 
Gemach des Königs, der ihn mißtrauiſch muſternd mit dem ges 
wöhnlichen: „Guten Tag, Herr Profeſſor, was giebt's Neues in 
der Welt?“ empfing. — „Sire, nichts Beſonderes, nur die Haager 
erzählen ſich viel dummes Zeug!“ — „So, hoffentlich doch nur 
von meinen Miniſtern und nicht von mir?“ — „Sire, auch von 
Ihnen!“ — „Auch von mir? Was denn, verehrter Herr Pros 
feſſor?“ fragte der König in gedehntem Toue, während es in 
feinen Augen bereits bedenklich flackerte. — „Sire, ich möchte es 
kaum mieberholen, wenn nicht ...“ — „Schon gut, ich wünſche 
es zu hören!“ — „Nun, Sire“, begann Thorbecke, indem er lang. 
ſam jedes Wort betonte, „die Haager jagen, Ew. Majeſtät wäre 
verrückt geworden .... Weiter kam der kühne Redner nicht. 
Wie ein Pfeil ſchnellte der König empor. Dunkelroth vor Zorn 
riß er das ſchwere filberne Tintenfaß vom Tiſch, um es dem 
Miniſter ins Geſicht zu ſchleudern. Doch das Schreibzeug hatte 
ſich mit der großen Tiſchdecke verwickelt und ebenſo raſch hatte 
ſich Thorbecke in ſeiner ganzen Länge aufgerichtet, war hart an 
den König herangetreten und ſagte voll unerſchütterlicher Gelaſſen⸗ 
heit, aber mit eifigem Nachdruck: „Sire, wenn Sie mir daß 
ſchöne filberne Tintenfaß an den Kopf werfen, dann haben die 
Haager wirklich recht!“ — Der König verfärbte ſich und ließ die 
Hand ſinken, während Thorbecke ehrerbietig, aber mit eiferner Be, 
ſtimmtheit nunmehr die politiſchen Gründe gegen eine Betheill⸗ 
gung Hollands an dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege entwickelte 
und den Widerwillen der Parlamentsmehrheit dagegen hervorhob, 
Einige Stunden ſpäter erfuhr man, daß Wilhelm III. das ge⸗ 
fährliche Schriſtſtück der Kriegserklärung ſelbſt zerriſſen habe. 


Stettin. 27. November. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 182—187 Mk., do. per November 
189,50 Mk., do. per November⸗Dezember 187,00 Mk. 

Roggen unver., loco 173—175 Mk., do. per November 
179,50 Mk., do, per November⸗Dezember 177,00 Mk. 

Ponimerſcher Hafer loco 130-135 Mk. 

Poſen, 27. Novbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
59,40, do. loco ohne Faß (70er) 40,00. Feſter. 


genommen, heben den Schleim und heilen die Schleim 
häute. Erfolg sicher. Zu haben in allen Apo. 
theken und Droguerien a 85 Pf. die Schachtel. 


Wenn die Köchin in die Bouillon Eier hineinbringt, 
fo bezweckt fie damit, ihr ſelbſt wohl am häufigſten unbewußt, die 
Bouillon aus einem Genußmittel in ein Nahrungsmitttel umzu, 
geſtalten. Die Bouillon enthält nämlich keine Eiweißkörper, die 
ihr durch Einſchlagen eines Hühnereies zugeführt werden müfjen, 
wenn ſie Anſpruch auf den Namen eines Nahrungsmittels er⸗ 
heben will. Nun find aber im Hühnerei nur ungefähr 15 Prozem 
Eiweißkörper enthalten. Es leuchtet daher ein, daß, wenn es ge⸗ 
lingt, in einem Nahrungsmittel den Eiweißgehalt über dieſe Zahl 
zu erhöhen, es rationeller erſcheinen muß, die Bouillon mit dieſem 
neuen Präparate aus einem Genußmittel in ein Nahrungsmittel 
umzuwandeln. Ein ſolches Produkt iſt Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton 
das fich bald überall in der Küche die gebührende Stellung er⸗ 
rungen haben wird. 


Heller'ſche Spielwerke. 


Mit der Fabrikation der Heller'ſchen Spielwerke tft daß 
Mittel gefunden, die Muſtk in die ganze Welt zu tragen, auf daß 
ſte überall mit ihren zauberiſchen Wirkungen die Freude des Glück⸗ 
lichen erhöht, dem Unglücklichen Troſt und Linderung verſchafft und 
allen Fernweilenden durch ihre Melodien herzbewegende Grüße 
aus der Heimath bringt. In Hotels, Reſtaurationen u. |. w. 
erſetzen ſte ein ganzes Orcheſter und erweiſen fi als beſtes Zug 
mittel für das Publikum. 

Die Repertoirs, auch der kleinſten Werke, ſind mit feinſtem 
Verſtändniß zuſammengeſtellt und die beliebteſten Schöpfungen 
auf dem Gebiete der Opern⸗, Operetten⸗ und Tanzmuſik, der Lieder 
und des Choralgeſanges find in erſter Linie berückſichtigt. That 
ſache iſt ferner, daß der Fabrikant, auf allen Ausſtellungen mit erſten 
Preiſen ausgezeichnet, Lieferant aller europäiſchen Höfe iſt und ihm 
überdies jährlich Tauſende von Anerkennungsſchreiben zugehen. 

Die Heller'ſchen Spielwerke find daher als paſſendſtes Ge⸗ 
ſchenk zu Weihnachten, Geburts⸗ und Namenstagen und außer⸗ 
dem als ſchönſte Gabe für Seelſorger, Lehrer, Kranke u. |. w. 
zu empfehlen. 

Vertrauenswürdigen Perſonen werden Theilzahlungen be 
willigt und empfiehlt es ſich, ſelbſt bei kleinen Aufträgen ſich direl 
nach Bern zu wenden, da die Fabrik nur Niederlagen in Inter 
laken und Nizza hat. Illuſtrirte Preisliſten werden franko zugeſandt. 


3 4 Sodener Hineral- Pastillen morgens u. abends 


Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pfr. Erdmann. Verſammlung am 3. Dezember er. raumte Generalverſammlung findet 


2 Uhr Nachm.: Sonntagsſchule im 
Peterſonſtift. 4 Uhr Nachm.: Hr. 
Pfr. Ebel. Donnerftag, 4. Dezember, 
8 Uhr Morgens, Monatskommunion: 
Hr. Pfr. Erdmann. 

Evangeliſche Garniſon⸗Gemeinde. 
In der Feſtungskapelle Sonntag, den 
30. November, 9½ Gottes dienſt, 10½ 
Uhr Kommunion: Hr. Div.⸗Pfarrer 
Dr. Brandt. 

Nuduick. Sonntag, den 30. November 
er., Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt: Hr. 
Pred. Gehrt. 

Nitzwalde. Sonntag, den 30. & M., 
1. Advent. Herr Med. Diehl. 

Dombrowken. 1. Adv., 30. Nov., 10 fi 
Uhr: Gottesdienſt, Beichte und heil. 
3 Pred. Geſchke. 

dv., 30. Nov., 10 Uhr: 


viehzucht und zwar: 


vieh maßgebend ſind, 
Thema. 


nden. 


Gottesdienſt, Hr. Pred. Geſchke. 
Die Geburt eines munteren Jungen 


Adl. Neumühl. 25. November 1890. 
A. Joeschke und Frau, 


deb. O. 2onssnbörlen 


a) im Anſchluſſe an Demonftrationen | ſtatt. 
an lebenden Objecten unter ſpe⸗ 
cieller Hinweiſung auf die Points, 
welche bei Prämierung von Rind⸗ 


d) allgemeiner Vortrag über dasſelbe 
6292 


Vortrag d Abends 7 Uhr. 
Der Vorstand. 


Landwirthſchaftlicher Verein Ofdentfhen Lokal⸗Anzeiger. 
Dragass. 


Die zum 29. d. Mis. anberaumte 
Sitzung findet nicht um 7 Uhr, ſondern art Heller. olimanmn, 
umſtändehalber ſchon um 6 Uhr Abends] Ein Repoſitorium für ein Material⸗ 
ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen bittet] waarengeſ 

6382 Der Vorstand. 1H. Gabr 


des Viehmarktes wegen 


Bogen . Sei ignore Donnerſtag, 4. Dezbr. d. 38. Marzipan * Ver wür felung 


Herrn Behmer, Berlin, über Rind⸗ 


Nachmittags 2 Uhr 
in Hoffmann’s Hotel hierſelbſt 
(6371) 


Der Vorſtand 
des Vorſchuß⸗ Vereins zu 
Briesen Wpr. 


unbeſchränkter Haftpflicht. 


welche zur Kenntniß unſerer Mitglieder 
gelangen ſollen, erreichen dies zuver⸗ 
läſſig nur durch unſer Publikations⸗ (6411) 
Organ, den in Bromberg erſcheinenden 


Die Obermeiſter der Fleiſcher⸗ 


Junungen zu Bromberg u. Nakel. _ (6349) 
Carl Heller. Hoffmann. 


mit 


Rehkrug. 


Sonntag, lden 30. November cr.: 


imit nachfolgendem 


Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet [6342] 


inget DDienſtboten haben durchaus 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit Eines Zutritt. 


Die ſich für Vortrag a ae 5 Inserate & Eichenkranz. 


den Mitglieder wollen ſich um 2 Uhr 
Nachm. bei Herrn Butterlin ein⸗ 


Sonntag, den 30. d. M.: 
Tanz⸗ 


Flora. 
Sonnabend, den 29. November cr.: 
Tanzkränzchen 
ua. Marzipan- Verwärfelung. 


Ich pn: die gegen den Invaliden 
a kaufen geſucht durch] leidi — e e hr 
u a 

el, Kew. . 0 J fürs Arbe Br. Deiana tf. 


Weinberg. 
Sonntag, den 30. November er 


Marzipan ⸗Perwürfelung. 
[6299] F. Broemer. 
Ein weißer Spitzpudel 


hat ſich eingefunden und kann gegen 
Inſertions⸗ und Futterkoſten abgeholt 
werden bei (6405) 
H. Hein, Markt Nr. 4. 


Entlaufen 
iſt mir am Montag den 24. d. Mt. 
eine 6jährige Stute, dunkelbraun, ohne 
Abzeichen, 5 Fuß groß. Ich warne vor 
Ankauf und bitte um Nachricht, falls 
dieſelbe irgendwo geſehen und angehalten 
werden ſollte. (6354) 
Maſuhr, Befiger in Langen au dei 
Freyſtadt Wpr. 


Einen größeren Boften /“ 


Stammbretter 


I. Cl. offerirt franco Bahnhof Bruk 
(Oftbahn) mit 122 Mk. per Schock 

die Schneidemühle in Brahrode 
bei Monkowarsk. (6428 


Große 


Rud. Meyer. 


Kränzchen. 
8. ilke. 


Frisch. 


gelegen 
ge durch⸗ 


atsmann 
eſen und 
brauſend 
n Ruhe, 
zufinden. 
ind lang, 
immend, 
er einen 
eitlebens 
r König 
Anderer⸗ 
trockenen 
ſſer weiß 
Gegner 
der Ent⸗ 
in das 
dem ge⸗ 
Reues in 
Haager 
doch nur 
auch von 
err Pro⸗ 
d es in 
töchte es 
wünſche 
er lang: 
tät wäre 
er nicht. 
or Zorn 
es dem 
ug hatte 
ſch hatte 
hart an 
Belaſſen, 
mir das 
aben dle 
ließ die 
rner Be⸗ 
Bethelli⸗ 
itwickelte 
rvorhob. 
das ge⸗ 
abe. 
— 
ovember 


ovember 


(50er 


„abends 
Schleim 
en Apo 


feinſtem 
pfungen 
r Lieder 
That⸗ 
t erſten 
ind ihm 
ehen. 
es Ge: 
) außer 
u. |. m 


en be 
ch direll 
Inter⸗ 
geſandt. 
— 


g. 


ber er 


ing. 


1er. 
del 
gegen 
bgeholl 
(6405) 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Belaunlmachung. Steckbrief. 


Zufolge Verfügung vom 25. Novem⸗ Gegen den Kaufmann ran 
ber 1890 iſt an demſelben Tage die in Cichon früher in Schwetz, 2 — = 
Segaubeng beft-benbeSanbefäniederlaffung Stettin aufhaltfam, welcher fich ver: 
des Uhrmachers rthur Krauſe ] borgen hält, iſt die Unterſuchungsbaft 
ebendaſelbſt unter der Firma wegen Bankerotts verhängt. (6365) 

Arthur Krause Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 


baften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Uhrmacher l l 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter Gefängniß abzuliefern. II I. 121/90. 
Nr. 424 eingetragen. 


Graudenz, 22. November 1890. 
Grandenz, den 5. November 1890; Königl. Staatsanwaltſchaft. 
Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverfeigerung. Konkursverfahren. 


= na > 4 des rg en 
alo Cohn zu Eulmjee ift heute 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Vormittag 10 Uhr das Konkursver⸗ 
zoll das im Grundbuche von Riefen- fahren eröffnet. (6383) 
1 Scheune, Baud IT, Blatt 25, auff Verwalter AM der Rechtsanwalt 
ven Namen der Fleiſchermeiſter Franz Deutſchbein in Culuſee. 

Fe Glifabetb geb. Quind : Ortzie] Offener Arreſt mit Unzeigefrift bie 
eee eee zum 2 Januar 1891. Anmeldefriſt bis 
delegene Grundſtück [5396] [rm > Saar. 1891. 


Gläubigerverſammlung den 19. De⸗ 
am 9. Februar 1891, zember 1890, Vormittags 11 Uhr, 
Vormittags 9 Uhr, 


Zimmer Nr. 2. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an] T Allgemeiner Prüfungstermin den 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 9. Jannar 1891, Vormittags 11 Uhr, 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche | Zimmer Nr. 2. 


von 0,02,80 Hektar mit 306 Mk. Nutz⸗ Culmſee, den 26. November 1890 


ungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Duncker 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte] Oerichtsſchreiber des Königlichen 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Amtsgerichts. 


b 2 be Nat das Dr > = 
etreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere 8 önnen in Jwangsverſteigerung. 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ſoll das im Grundbuche von Sonnen: 
. die nicht von ſelbſt auf den walde — Band I — Blatt 11 — auf 
‚fteher übergehenden Anſprüche, deren | den Namen der Andreas und Juſtine 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem geb. Monſehr⸗Kallien'ſchen Ehe⸗ 
8 zur Zeit de inteagung leute eingetragene Grundſtück 
es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ am 26. Februar 1891 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Vormittags 9 Uhr 
kehrenden ebungen oder Koſten, vor dem unterzeichneten Gericht — an 
ſpäteſtens im Verxſteigerungstermin] Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
vor der Aufforderung zur Abgabe von Das Grundſtück iſt mit 533,99 Thlr. 
Geboten anzumelden und, falls der] Neinertrag und einer Fläche von 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem] 227,31.79 Hektar zur Grundſteuer, mit 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 501 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt] Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
werden und bei Vertheilung des Kauf: Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
ldes gegen die berückſichtigten An⸗ und andere das Grundſtück betreffende 
prüche 1 Range zurücktreten. Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Diejenigen, welche das Eigenthum | bedingungen können in der Gerichte: 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden ſchreikerei eingeſehen werden. (6384) 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ Alle Realberechtigten werden aufpe: 
erungstermins die Einſtellung des Ver. fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls] Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld] Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
E I. dag auf den Anſpruch an die] Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
Stelle des Grundſtücks tritt. des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
Das Urtheil über die Ertheilung des] vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
Zuſchlags wird rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 


kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
am 1 1891, er im Verſteigerungstermin vor 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. eee ee 2 = 
| Niefenburg, den 11. November 1890. betreibende läubiger widerſpricht, deu: 


 Rönigliches Amtsgericht. J Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 


ö Fwangsverfeigerung. genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 


5 nicht a 
werden und bei Vertheilung des Kauf: 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 8 H g 
ſoll das im Grundbuche von Las ko⸗ 


bruch nn die berüdfichtigten Au⸗ 
0 prüche im Range zurücktreten. 

witz Band III, Blatt 76 auf den ˖ ö 

Namen der Jacob 


Liejenigen, welche das Eigenthum 

b und Veronika] des Grundſtücks beanspruchen, werden 

geb. Jaſt⸗Weyer ſchen Eheleute ein⸗ aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 

getragene Grundſtück (6385) rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 

am 19. Februar 1891 abrens herbeizuführen, widrigenfalls 

Vormittags 9 Uhr nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

vor dem unterzeichneten Gericht — St Dr a ae En 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. N 


Das Grundſtück iſt mit 1,13 Thlr. U en Ten die Ertheilung 


einertrag und einer Fläche vo > 
5 diene, an] am 27. Februar 1891 


* 
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1,47,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 
Mittags 12 Uhr 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
dekaunt 
Belauntmachung. 

ſchreiberei eingeſehen werden. 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem Vormittags 11 Uhr 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Der Magiſtrat. 
melden und, falls der betreibende Glau⸗ 

N auf den hieſigen ſtädtiſchen % 
nicht berüdfichtigt werden und bei Ber: 
Diejenigen, welche das Eigenthum an den Meiſtbietenden ve kauft 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld Nicolay. 
Mittags 12 Uhr 

Rieſenburg, 11. November 1990. Verpachtet. 

Königliches Amtsgericht. 


18 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
feuer veranlagt. Auszug aus der] an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Rieſenburg, 12 November 1890. 
und andere das Grundſtück * ers 
Machweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
. Das der Stadt gehörige Rohr am 
lle Realberechtigten werden aufs] Hiefigen Schloß: See ſoll 
Keimen die nicht von ſelbſt auf den 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung im Magiſtratsbüreau öffentlich meiſt⸗ 
des Verſte 1 nicht hervor⸗bietend verkauft werden. (6388 
ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
eee dere vor der Aufforde⸗ KN NN NINA 
Bekanntmachung. ug 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
12 Sen ſoll am 25 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ N Dienftag, 2. Debt. 1890 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ % im hieſigen Magiſtratsbüreau 2 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 1 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ N 27. N 0 
n Bezug auf den Anſpruch an bie 2 
Ele ee e ö e ä 
} as Urthei er die Ertheilung Die Rohruutzung 
id N 1 * 
Ein neuer Damenpelz, Kamm⸗ Hai N Honig 
und Iltisaufſchlüge zu ber | pro Pfd. 65 Pig. ab bier, empfiehlt 
H. Bartel, 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Königliches Amtsgericht. 
bedingungen können in der Gerichts: 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren am 2. Dezember er. 
ging, insbeſondere derartige Forderungen Rehden, den 27. November 1890, 
rung zur Abgabe von Geboten anzu: 
Die diesjährige Rohrnutzung 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
Vormittags 11 Uhr 
rüddreten. gegen gleich baare Bezahlung 85 
erungstermins die Einſtellung des 
Berfahrens herbeizuführen, widrigenfalls Der Magiſtrat. 
des 526. eh 1891 
. e 
a „Jebruar auf dem Schloßſee bei Rieſenburg wird 
von dem Dominium Rahn enberg 
ae 
aufen. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Barte er, 
Durch die Erved, des Gel, eubsh.1 16359) Gr, Lubin bei Graudenz 


* Hauptagent B. Ruikowski, Schubin. 


| be Peter Kauffmanns! Söhne, 


Einen jüngern 


Gehilfen 


Lehrling 
ſuche zum baldigſten Antritt für ſeine 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Handlung. 
Adolf Lietz, Dirſchau. 


Ein Materialiſt 
der ſchon in mehreren Geſchäften thätig 
war findet in meinem Colonial u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft vom 1. Januar 1891 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung be⸗ 
vorzugt. 
Philipp Reich, Grandenz. 


— uuuunn 


Theodor Tobias 


Briesen Wpr. 
ſucht für fein Mauufaktur⸗, 
ap: und Damenconfektious⸗ 

efhäft zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Mann 
einen Volontär 


und einen Lehrling 
gleich welcher Confeſſion. 
Ein älterer (6375) 


junger Mann 
für Materials und Deſtillationsgeſchäft 
5 ſofort gewünſcht. Polniſche Sprache 
edingung. Pommer, 
Schwetz Wpr. 


Ein junger Mann 
der Colonialwaarenbranche zum ſofor⸗ 
tigen Autritt geſucht. (6390) 
A. Roſen baum's Wwe., 
Coloni lwaaren engros & endetail, 
Kempen in Bofen. 
Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 
einen tüchtigen, jüngern (6016) 
Schriftſetzer. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche. 
Louis Schwalm, Rieſenburg. 
Einen jüngeren - (6313) 
Buchbindergehilfen 
verlangt von ſofort 
A. Malohn, Buchbindermſtr, Thorn. 


Ein Fachmann im Schuh⸗ 


und Stieſelgeſchäft 
als Lehrling in der Ausſtellung zu 
Berlin diplomirt nebſt hoher Geldyrämte, 
welcher in letzter Zeit in ähnlicher Branche 
als Reiſender thätig geweſen, wünſcht in 
einem Schuhg. im Zuſchneiden u. Ver: 
kaufen geg. gering. Salair behülflich zu 
fein. Offert. sub F. D. poſtlag. Danzig. 


Ein jüngerer Konditorgehilfe 
findet für die Weihnachtszeit Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
unter Nr. 6379 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Müllergeſelle 


der mit Stein⸗ u. Walzenmüllerei voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt und darüber gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen bat, ſucht ſogleich 
oder ſpäter Stellung. Offerten sub G. 
L. voſtl. Kl. Tromnau erbeten. 
Gärtner 
der ſchon läugere Juwel ſelbſtſtändig ar⸗ 
beitet, und in allen Zweigen der Gärtnerei 
ſowie in Bienenzucht gründlich erfahren 
iſt, ſucht zum 1. Januar herrſchaftliche 
d. Stellung, am Uiebſten als verheirath. 
Zeugniſſe empfehlen mich nur gut. (5633) 
duard Chrubäſitz, 
Mocker Schützengarten, Thorn. 
In Dominium Kl. Nappern 
bei Löbau wird von ſofort ein 
Gärtner 
geſucht, der etwas Jäger iſt, und in 
der Wirthſchaft behilflich ſein muß. 


Verheirathete Meier und unverh., 
ſowie Hofmeiſter geſucht durch J. Har⸗ 
degen, Danzig, Heil Geiſtgaſſe 100. 

Ein gut empfohlener Landwirth, 25 
J. alt, ev., Sohn eines Gutsbeſitzers, ein⸗ 
jährig⸗freiwillig — übungsfrei, mit 
Rübenbau u. Drillkultur nachweisl. vertr., 
ſucht Stellung als erſter oder alleiniger 
Juſpektor. Gefl. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 6333 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Suche Stellung als (6337) 


Sufpeklor. 


Bin 3 Jahre alt, evang., militärfret, 
6 Jahre beim Fach, ſuche v. gl. od. ſp. 
e. d. Stellung als Inſpektor. 
Carl Affeldt, Stewuitz 
per Flatow. 


Dominium Kopitkowo bei 
Tzerwinsk ſucht zum 1. Januar k. J. 
einen (62 


2) 
verheiratheten Leutewirth. 


Nu ügli i den be⸗ 
ehäfctige "Much können in deuſelben 
* 2 
Inſtmänner 
‚imerlern hier Stellung bekommen. 


Ausſtehende Forderungen für 
Aerzte, Apotheker, Kaufleute und 
Handwerker zc. werd. eingezogen durch 
H. Gabriel, Tabakſtr. 9. (6406) 


Ca. 1 Kilom. lauge 


Feldbahn 


nebſt Lowries 


zu faufen oder leihen geſucht 
vom Dom. Oſchen bei 
Gr. Krebs Wpr. BR 


8 = = 
Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Drennereikartoffeln 


kauft Dominium Garden bei 
Sommerau. 6277 


La. Zeinkuden, Roggen 
und Weizenkleie 


Alexander Loerke. 


40 ſtarke ältere 


Och ſen 


zur Maſt geeignet werden in Tursnitz 

bei Wiewiorken Wpr. zu kaufen geſucht. 
eichel. 

Neu Petz in bei Flatow an der 

Oſtbahn verkauft 9 echte Holländer 


S n 
Färſen 
tragend, 2—2¼ Jahr alt, Kalbezeit 


vom Februar — Mai nächſten Jahres. 
Auch ein ſprungfähiger, echt 


holläuder Bulle 


iſt verkäuflich. [6227] 
Eine ſtarke friſchmilchende 


Kuh 


(Holländer) ſteht zum Verkauf in 
Hansguth bei Rehden. 


Sichere Brodſtelte 


Eine Gaſtwirthſchaft in belebter 
Stadt, mit guter Lage und feſter Hypo⸗ 
thek iſt mit einer Anzahlung von 
1200 —1500 Mk. ſehr preiswerth zu 
berkaufen durch v. Bloch auf Radosk. 

Zwei Kruggrundſtücke 
mit guten Gebäuden, ergiebigem Acker, 
günſtig belegen, nebſt guter Einnahme, 
bin ich Willens zu verkaufen, oder ges 
geu ſtädtiſches, auch nahe bei einer Stadt 
belegenes, ländliches Mittelgrundſtück zu 
vertauſchen. Das Nähere durch Rentier 
A. v. Czerwinski, Culm. Zur Rück⸗ 
antwort Briefmarke erbeten. 5437 


Eine große Färknert 
nebſt Gebäuden bei Thorn iſt zu verk. 


Anskuuft ertheilt 
Radiſchewski, Mocker bei Thorn 


15 000 Mark 


geſucht hinter 37800 zu zeitgemäßem 
ei auf Beſitzung im Kulmer 
Kreiſe. Taxwerth 108000 Mk. Offert. 
sub L. M. voſtl. Damer au pr, 


Ein erſtſt elliges Hypothekendarlehn von 


46000 Mk. 


wird geſucht. Werthtaxe der Beſitzun 
ca. 127000 Mk. Offerten werd. briefl. 
unt. 6429 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Agenten 
(6152) 


0 für 
Crichinenverſicherung 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


und einen 


offerirt 


Vertrauens - Gesuch! 
Ich ſuche für jeden Kreis welcher 
zu den Regierungsbezirken der Provinz 
Weſtpreußen gehört, einen gebildeten, 
gutſituirten, anſäſſigen Geſchäftsmaun 
mit „Einwohnerkenntniſſen“ bei hoher 
Proviſion als Vertrauensmann 
unter Discretion. Unternehmen ohne 
Concurrenz Offerten find ent. G. K. 
poſtlagernd Tetschen a. E. 3 richten. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort einen (6204) 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig; ſowie 
einen Lehrling für mein Manufaktur 
Materialwaaren⸗ und Leder⸗Geſchäft. 
Benno Flatow, Stuhm. 


Ein junger Mann 
der den Lederausſchnitt verſteht, und 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, 
zum 1. Jannar 1891 Stellung 


Pr. Stargard. 


Geſucht wird vei baldigen Antritt 
ein junger, gebildeter, evangeliſcher 
andwirt 
direkt unterm Prinzipal. Gehalt 300 Mk. 
Meldungen mit eee eis 
beten unter A. F. 11 poſtlagernd Nis 
kolaiken Wſtpr. (6280) 


Wohnungen für Arbeiter 
find noch frei in Dom. Powiate! 
b. Jablonowo. [59171 
Ein Fohlen: 
und ein Pferdeknecht 


finden Stellung bei hohen Löhnen in 
Annaberg bei Melno. (5985) 


Arbeiter 


werden ſogleich für die Dauer der gan 
Campagne geſucht. Beköſtigung 
Schlarſtelle auf der Fabrik. (6274 


Zuckerfabrik Schwetz. 
Zwei Lehrlinge 


können in unſere Colonialwaaren⸗ und 
Delikateßgeſchäfte ſofort ſreſp. fpäten 
eintreten. Hildebrandt Krüger. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann ſich melden (6368) 
Kalies, Bäckermeiſter, Grau den 
Suche von fofort einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung. (6298) 
Alegander Loerke, 
Getreide-, Mehl⸗ u. Landes produkten. 


Einen Lehrling 
zur Stellmacherei ſucht (6310) 
Störmer, Tannenrode b. Graubenz) 

Ein junges j (6286) 

anſtändiges Mädchen 
(Beſitzerstochter) ſucht vom 1. Januag 
Stellung zur Stütze der Haus fra 
Offerten werden brieflich mit Aufſchri 
unter Nr. 6286 durch die Expedition de 
Geſelligen erbeten. 
Ein junges Mädchen 

ſucht zum 1. Januar 91 Stellung z 
Erlernung e. Putz⸗, Weiß: und Kur, 
waarengeſchäſts. Offerten zu richten 


an E. R. poſtlagernd Kurzebrack Wp 
Für den Haushalt eines Arztes a 
einer kleinen Stadt Weſtpreußens wi 


zur Stütze und zur Vertretung de⸗ 
Hausſrau ein 
Fräulein 


geſucht, welches bürgerlich kochen kant 
und nöthigenfalls ſich auch nicht ſcheut 
ſelbſt mit Hand won in der Wirth! 
ſchaft. Offerten uit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 6378 & 


die Expedition des Geſelligen erbeten, 
Geſucht 
eine Wirthin, die in der Meiere 
Beſcheid weiß, gut kochen kann und u 
der Aufzucht von Geflügel vertraut ift 
Vageler, Skollmen p. Pr. Holland, 
Eine Kochmamſell 
1. Ranges per 15. Dezember für 
Danzig geſucht durch J. Hardegen 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 100. (6373) 
Emm gewandtes (6144) 
Nähmädchen, 
das gut plätten und etwas ſchneiderg 
kann, ſucht z. 1. Januar 1891 


Marie Neuſchild, Neu-Grabia, 
Geſucht 
zur Hilfe in der Wirthſchaft und Bes 
auffichtigung der Kinder ein (6380) 
junges Mädchen 
welches ſchneidern kann. Polniſch 
ſprechende bevorzugt. Offerten mit Sea 
haltsanſprüchen und Zeuguißabſchriften 
werden brieflich mit Auffchrift unten 
Nr. 6380 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Suche zum baldigen Antritt Stellung ald 


. 
Wirthin 
wenn nöthig, könnte auch ſelbſtſtändi 
eine Wirthſchaft führen; gute Zeugni 
ſtehen zur Seite. Meldungen und Ge⸗ 
haltsangabe bitte brieflich unter M. B. 
poſtlagernd Döhlau Kr. Oſterode Dr 


Dominium Gorinnen bei Wied 
wiorken ſucht zum 1. Januar 1891 


eine Wirthin und einen 


2. Wirthſchaftsbeamten 
für Hof: und Speicherwirthſchaft bes 
ſonders geeignet. Gehalt nach Ueber. 
einkunft. (6387) 

Auch find daſelbſt 


40 Puten 


zum Verkauf. 

In Limbſee dei Freyſtadt wird 
von gleich, ſpäteſtens 1. Januar eine 
perfekte, herrſchaftliche 6398) 

öchin 
geſucht. Frau v. Dallwitz. 
Ich ſuche zum 1. Januar k. J. 


ein erſtes Stubenmädchen 
gewandt im Serviren, erfahren im 
Zimmerreinigen, durchaus ehrlich und 
gut empfohlen. 

Ferner (6393) 


ein zweites Stubenmädchen 
firm in der Wäſche, dem Plütten und 
Maſchinen⸗Nähen, ſowie Ausbeſſern vo 
Wäſche, ebenſo gut empfohlen u. ehrlich 
Fran Rittergutsbeſitzer Nitykowstj 
rem in b. Luiann e Zip 


— ——— nn 


Da ich den Kreus - Krug in 
Nundewieſe übernommen, bitte mein 
Unternehmen gefl. zu unterſtützen. Ich 
werde ſtets bemüht fein, für gute Getränke 
und freundliche Bedienung Sorge zu 


. W. A. Kopper jun. 


Doppel⸗Malzextrakthier 
Brauerel Boggusch pr. 


mehrfach preisgekrönt 

wmerkaunt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, Din .., 
wur aus Malz u Kay 8 = N — ==> mit und ohne Stickerei, 

„ Flaſche 20 Pf., mit Eifen 8 a 

Ye nährende Mütter, Neconva⸗ Gummi⸗Boots, Holzſchuhe u. f. w. 
ledcenten u. Schwächlinge ein Nähr⸗ zu Fabritpreiſen, zurückgeſetzte 
und Stärkungsmittel. — In Folge 
es großen Malzreichthums, leichter 
daulichkeit und blutbildender Stoffe verkaufe, um gänzlich zu räumen, pro Paar zu 3 und 4 Mark. 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit,. !!. 
Mppetitiofigfeit, ſchwacher Wer: 
dauung, Bleichſucht m. ſ. w. (6362) 

Alleinige Niederlage in Gran⸗ 
denz bei Fritz Kyser. 


ſo Hein Atelier 
für : 
künſtliche Zähne, 
Plombiren, ® 
Zahn⸗Operationen zc. & 
befindet ſich nach wie vor 


Marienwerderfir. Ar. 125 
5 im früher Rutz'ſchen jetzt 
Hakowski’ichen Haufe, 


8 0. Jablinowski. ap ° 


Bi. Penner, 


6 Nonnenſtraße 6 
empfiehlt ihr großes Lager in 16353] 


Filzſchuhen 


für Damen ſchon von Mk. 1,20 an, ferner 


1 VBallſchuhe 


Warme 


Unterziehkleider 


für Männer u. Frauen. 


es Ganze Garnituren ws 


TürnurdMark. 


J. eee 1 1 
Für Männer 


zum Preiſe von 


nur 5 Mark: 


) 1 Weſte oder Unẽterjacke 
d) 1 Paar Unterbeinkleider u. 2 reelle 
e) 1 Normalhemd aare. 
Syſtem nach Profeſſor Dr. Taster, 
Diefe 3 Artikel zuſammen verſende ich nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme 


für nur 5 Mark. weg 


Ferner 


für Frauen 


für nur 5 Mark: 


2 Hemden mit laugen Aermeln und 
2 Paar Frauen Unterbeinkleider. 
Dieſe 4 Artikel verſende ich ebenfalls nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme 


Nas” für nur 5 Mark. En 
J. Willamowski, 


THORN Wpr., 


Ilale: Rattpaus @enblhe r. 28, gegend 
e: aus⸗Gewölbe Nr. „gegenüber 
* der Marien⸗Kirche. 2 


Ode jetz fo ſehr beliebten (5627 
Portraits 
Künſtleriſch in Kreide ausgeführt, liefert 


jedem Bilde 
* ange Lebensgröße Mk. 30,— 


albe * * Ya 
tiſtiſche Atelier von 
. 1 7 . achs, Thorn. 


— A. Wachs, Thorn. _ 
ans Gänfckielen ſtatt Sorflen 
verlaufen wir zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe ab Lager, übers 
nehmen aber keine Garantie der 

Haltbarkeit. 16361] 


Wilh. Voges & Sohn. 


Die beliebten 


Kofler -Cigarren 


aus rein amerikaniſchen Tabaken, fauber 
gearbeitet, find in Löbau allein bei 
berrn Gustav Goerke 

lgt zu haben: (6210) 
N 100 Stück M 


Preis-Liſte und Muſter von Strumpf⸗ 
Bar und Stridwolle verfende auf Verlangen 
gratis und franco. (6273) 


Perſonen, welche ſich mit dem Weiterverkauf be: 
faſſen, wollen ſich gefl. melden. 


* * d 


12 P * 0,60 
6 * * 0,35 
Geſchmack u. Aroma iſt vor üglich. 


2 lie D PIE BEE > 
‚In keiner Familie Maſchinenſchmieröle, kouſiſtentes Fett, 


len mei bed enge wirtiane Friktionsſchmiere, Wagenfett 


Art 10 > se ab ihrem Bromberger und Danziger Lager empfehlen 


1 8. 65 Pf., 3 gl. Mk. 1,80, 
6 Fl. Mk. 3,30 
werden gegen Einſendung des Betrages 


(4338 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg, 


Damen⸗Leder⸗ u. Lack⸗Zuggamaſchen 


| Röttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A. Fock, 


Passende Weihnachtsgeschenke, 


Reparatur-Werkstatt m landw. Maschinen u. Geräthe. II. F. Eckert. Bromberg. 


Die Schuh- und Stiefel⸗Fabrik 


Hamburg - Amerikanisehe 


9 „efefährt Actien Health 


Express 


Postdampfschiffahrt 


* _ Hamburg-New Tork 


— l m: 
Nähere Auskunft ertheilen: A. 


MA Dccanfahrt « 7 


‚Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
* hei 


MM Hävre—Newyork. . 
eg tettin—Newyork. 
damburg— Baltimore, Hamburg Mexico, 


Southampton anlanfend 


Tage. 


Wise 
Hamburg- Westindlen- 
Hamburg — Havana. 


Guttzeit, Graudenz; Oscar 


Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [461] 


| g0000000E00000r00000000 


28. Utasch's Conditorei? 


3 Marienwerder 3 
am Markt. 

5 Erſtes Verſandt⸗Geſchäft 

2 


f von (6395) 
Baumkuchen, Torten, Wein, @ 


2 empfiehlt zu Hochzeiten und allen 2 
anderen Feſtlichkeiten ihre in ge: @ 
S ſchmackvoller und ſauberer Aus: 8 
2 führung gefertigte Waare zu an⸗ 3 
8 erkaunt billigen Preiſen u. ſtreng & 
reeller Bedienung. 8 
Gleichzeitig empfehle auch 1 
meine_Pocolıtäten als angeneh 8 
men Familienaufenthalt. 8 

® 

E 

@ 


Hochachtungsvoll 

S. Utasch. 
SSIE9GBU2503229E6R9335088 
Drei faſt neue 


Pelzdecken 


ſind billig zu verkaufen bei 6360) 
br. Jacobsohn Söhne. 


Molferei- Einrichtungen | 


für Dampf- u. Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & C0. 


Maſchinenfabrit und Eiſengieſterei 


(4) Allenstein. 

In Stein bei Dt. Eylau ift ein 
gut erhaltener Ir 16278] 
Dämpfapparat 


mit 2 Fäſſern, à circa 8 Scheffel, billig 
zu verkaufen. 


© DE Specialität: u 


Drehrollen 


(1708 


L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


| Eine Leih bibliothel 


Erbtheilungshalber 


iſt ein ſtädtiſches (6285) 


Micths⸗Grundſtück 


Hehützenkaus-Terpacktang 


Culm Wpr. 
Zur meifibietenden Verpachtung un⸗ 
ſeres neuerbauten, der Neuzeit eniſpre⸗ 
chend eingerichteten 


Schützen haus⸗Ekabliſſements 


vom 1. April 1891 ab auf 5 Jahre, haben 
wir einen Bietungstermin auf 


Montag, den 15. Dezember 1890, 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Hotel zum „Schwarzen Adler“ 

hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir 

cautionsfäbige Bieter ergebenft einladen. 

Das Etabliſſement enthält: 

1. Einen großen Feſtſaal mit feſt⸗ 
ſtehender Theaterbühne und dazu 
gehörigen zwei Garderobenzimmern, 

. zwei kleine Säle, 

zwei Garderobenzimmer, 

drei Reſtaurationszimmer, 
große Küche und —— 

zwei Logirzimmer, 

zwei Dienſtbotenräume, 

. Wohnung für den Ockonom, ber 

ſtehend aus 3 Zimmern, 

„ Waſchküche, Keller, Holz⸗ u. Kohlen⸗ 
ſtälle, abgeſchloſſener Wuröſchofts⸗ 
hof, (6197) 
10. einen großen Garten mit Parkan⸗ 

lagen, neu angelegt, 
11. Schieß halle mit 5 Schieß ſtänden, 
12. eine heizbare Kegelbahn, 
13. Muſiktempel, Beranden c., 
14. Gas⸗ und Waſſerleitung im ganzen 
Etabliſſement. 

Die Pachtbedingungen llegen zur 
Einficht bei dem UInterzeichneten aus 
und find auch in Abſchrift von dem 
ſelben gegen Einſendung von Mk. 1,50 
in Briefmarken für Copialien u. Porta 
zu beziehen. 

Der Vorstand 
des Culmer Schützen⸗Vereins. 
Otto Peters. 


eo anna 


ans ca. 6000 gut erhaltenen Bänden 
beſtehend, iſt Umzugs halber ſofort 
billig zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift 6284 durch dit 


welches ſich gut rentirt, mit ſebr gerin⸗ Expedition des Geſelligen erbeten. 


er Anzahlung zu verkaufen. Hypothek 
FR. Zu erfragen bei 
Ferd. Schultz jr., Mewe. 


Ein beſſeres 
Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft 


wird von ſofort 
geſucht. Gefl. Offerten erbitte 


zu pachten zahlung. 


elegenes 
„e. Eekhaus ze 
zu jedem Geſchäft lich eignend, beabſich⸗ 
tige ich freihändig zu verkaufen. Nur 
Selbſttäufer wollen ſich wenden an Wwe 
Emilie Schnoegaßi. Thorn Copernikusſtr. 
1 Grundſtücks Verkauf 
n Bromberg. 
An der III. Schleuſe P rinzenthal, 
Grenzſtr. 1 maſſives Haus, Garten, 3 Bau⸗ 
plätze, günſtige Bedingungen, geringe An⸗ 


Mein in beſter Geſchäftslage Thorn 
(6331) i 


(5726) 
— — Wittwe Halchow, 
Eine Brauerei 


in Briefmarken franco verſandt direkt 
durch den alleinigen Erzeuger 


X. Stoffel, Nürnberg. 


Fabrik und Lager techniſcher Bedarfsartikel. 


unter I. F. poſtl. Thorn III. gem am Orte, mit Hottem Flaschen, 
Mein in einer Stadt von circa Biergeſchäft fof. zu verk. Anzahl. gering. 


üftes Offerten werden brieflich unter 6334 
m ne in beſter — durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Orleſm aller Länder werd. angenounmen. 

zeife für Franco» Sendungen in's 
Ausland: 1 Fl. 85 Pf., 3 Fl. M. 2, 
68 Fi. Mk. 3,80.“ 


— — — —— C 
8 Ballschuhe ete. vortrefflich, in Colon. - u. Drog.-Hdlg. ½¼ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 


ar eg 4 den ar pn Pa, Nen ungen! Billig I Dilig ! Billig! 
uflern marzer erl⸗ Direkt an Private frei Nachnahme. 

i e Roſetten, v. 4—6 Mk. * d.⸗Kiſte fri „Hering DIE 1, 
Bent, 2 he ab Mewe, pro Schock Mt. 8,25, 10 Pf ei gef Dering Dit. 1,80 


za 5 N Fon; . 
mit Bil: und ederſohlen elegant gar pro Schock Mk. 6,25. 


ca. 40 feinfte marinirte Heringe Mk. 2,60. 
ca. 35 „Heringe i. Gels wie Aal Mk. 3,10. 

ulrt, von Mk. 1,75 an bei Johann Schwartz sen., 
Bud. Schmidt. ie Unterſchloß Mewe. 


ca 70 „ Rollher (wirkl. delicat) Mk. 4,10, 
Kirchenſtraße Nr. 9. 
Sri Hand⸗Separatoren 


B. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 
Fabrik und Verſandtgeſchäft 
des Bergedorfer Eiſenwerks 


Christbaum-Confect! 
Altdeulſ. her Möb f | eine unendliche Erleichterung der Milch⸗ 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
beiten für den Weihnachtsbaum) 
7 1 di 8 d 
Friedrich Krause, Stolp rom. zune Jüg die Sausican und ans 
Hocker, Schemel, Ofeubänke, ſowie fonftige 


1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 
„ 
Saber „Truhen, Panele, Nollereig erälh N 
empfiehlt 


gegen 8 Mark Nachnahme. 
te und Verpackung berechne nicht. 
artburgſtühle. 
Baflende Weihnachtsgeſchenke. 15494 
H. Engell, Bromberg, 
Sdiwebenſtraße 14, 


Mondamin Brown &Polsen 


ard 


t. rte 1b: 
Te ie 
i ‚Rraubsu 


u ritten 


Wiederverkäufern sehr empfohlen, 
Eignen fih auch zum Kerbarbeiten, 


Hugo Wiese, Dresden, Grunaerstr. 26. 
Ein möglichſt gut erhaltenes 
Brennen, Beizen, Stickereibez 
Man verlange Brelätifien | 


Colonialwaaren⸗ 


5 . Zu Milch 1 Puddi F. htspei ! 1 4 1 
—— — 5 sur Verdichung v. Suppen. Saucen, Sead l. De ill ation 7 Geſchäft 


1500 Mark 


Kindergelder ſind von ſofort auf ein 


ländliches Grundſtück zur erſten Stelle 


zu verleihen. Offerten w. brieflich. mit 


nebſt Ausſchank bin ich Willens, on Aufſchrift 6332 durch die Exped. des 
derer Unternehmungen halber p. 1 April] Geſelligen erbeten. 


oder 1. Juli zu verpachten. Meld. 
werden brieflich unter 6369 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Colonialpaaren⸗ 
1. Schaukgeſchäft 


nebſt Deſtillation, in einer größeren 
Kreisſtadt, beſte Lage bin ich Willens 
vom 1. März ab anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 6370 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine gröſtere 


Ciſchlerwerkiſtatt 


mit auch ohne re Raum für 
10—12 Leute iſt Krankheits halber vom 
1. Januar zu verpachten; eignet ſich 
auch für andere Zwecke. 


(6029) 
J. Schauer, Tiſchlermeiſter, 
te nd eta. Donsierfrai d. Lunk 


Eine Wohnung von 4 Zimm., Küche 
Speiſekammer n. ubebör ift vom 1. Jan. 
zu vermiethen, berbergſtr. 52, 1 Tr. 


Möbl. Zimm. z. verm. Unterthornerſtr 7. 


Ein möbl. Zimmer zu velmieſhen bei 
Mantau, Uuterthornerſtraße 17. 


2 in guter Geſchäftslage don 
Laden ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 6043] 

J. S. Leiſer, Culm. 


Ein Wittwer, hoch in den Fünfzigern, 
vollſtändig geſund, gebilderer Mann, 
mit genügendem Auskommen, will ſich, 
da die Kinder aus dem Haufe gehen, 
wieder verhelrathen. Damen, nicht 
unter 40 Jahren, mit etwas Vermögen, 
das ſicher geſtellt wird, welche geneigt, 
ſind, eine gemüthliche freundliche Häus⸗ 
lichkeit zu gründen, wollen ihre Adreſſe 
vertrauensvoll unter Nr. 6159 in d 
Expedition des Geſelligen einreichen. 
Strengſte Diskretion wird zu⸗ 
geſichert und werden anonyme Dich, 

srüdäichtiat atlaflen, 


S 


